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Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 
erſcheint. 


Zum allerhöchſten Geburtstage 


Ihrer Mlajeſtät der Königin Eliſabet. 


Zum Sonnenglanz der Majeftät gewendet, 
Die von dem Herrſcherthrone niederſtrahlt, 
Erkennen wir das Leben, was ſie ſpendet, 
Bewundern wir den Aufgang reicher Saat 
In jedes Wirkens, jedes Daſeins Sphären, 
Die von der Gott geſetzten Macht ſich nähren. 


Kein Leid, kein Schmerz, die nicht in bangen Stunden 
Den Namen flüſterten: Eliſabet! 

Kein Herz, das nicht in Dank ſich Dir verbunden, 
Zum Himmel nicht um Segen für Dich fleht. 

Im Licht der Gnaden, die Du ausgegoſſen, 

Stehſt Du von einem Heil'genſchein umfloſſen. 


m 13. November. 


Doch blenden auch des Lichtes Strahlenpfeile; 
Und treffen ſie auf ein verwundet Herz, 
So klingt dies wieder wie die Memnonsſäule 
In hellem, aber unverſtand'nem Schmerz. 
Doch auch der Schmerz, das Leid — ſie ſind berufen, 
Troſt, Heil zu finden an des Thrones Stufen. 


Die Macht — ſie wär' nicht göttlich ohne Milde, 
Wie — ohne Gnade göttlich nicht das Recht. 
Zum Machtſymbol: zum Szepter, Schwert und Schilde 

Geziemet ſich der Myrte grün' Geflecht. 
Heil darum uns, daß auf dem Thron wir ſchauen 
An Huld ſo reich die Edelſte der Frauen. 


Heil Dir! In Deiner Tugend Strahlenkranze 
Wärſt Du auch ohne Krone Königin; 
Heil uns! Daß in dem königlichen Glanze 
Die Macht ſich fügt dem gnaderfüllten Sinn! 
Heil! Heil! ruft d'rum Dir jedes Herz entgegen — 
Und lebe lang' noch dieſem Land zum Segen! 


N. B. 
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Aktien 96%. eſterreichiſche Eredit⸗ auer Bank⸗ 
Anleihe 79%. Wien 2 Ian, 95. en Oeſterreich. National⸗ 

Berlin, 12. 5 ae a. pro November 48 Thlr., 
Dezember 47 r., pro Frühjahr 47 Thlr. 

Spfeitus, 1 40,000 Quart gekündigt; loco ohne Faß 30% Thlr., 
9 — 30% 31-30 Thlr., Dezember 23% Thlr., Januar 27% 

r., pr. Frühjahr 27% Thlr. 8 2 

Rüböl, pr. November 17% Thle., pro Frühjahr 16% Thlr. 

Courſe etwas höher. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bombai, 17. Okt. Die Vorbereitungen zur Expedition nach dem per⸗ 
ſiſchen Golfe ſchreiten vorwärts. Der Fall von Herat ſcheint außer Zwei⸗ 
fel zu ſtehen, das Herbſtwetter hat ſich in Oſtindien frühzeitig eingeſtellt. 
Cairo, 1. Nov. Ein Theil der wiſſenſchaftlichen Expedition nach den 
Quellen des weißen Nil iſt bereits abgegangen; der Reſt foll in einigen Ta⸗ 
fen folgen. Die Regierung trifft auf ihre Koſten Vorbereitungen zur An: 
chaffung aller für dieſe Forſcher nöthigen Objekte. 


— 


Breslau, 12. Nov. [Zur Situation.] Wir haben geftern 
an dieſer Stelle eine Ueberſicht der zwiſchen den beiden deutſchen Groß— 
mächten und Dänemark gepflogenen Unterhandlungen gegeben, wie ſie 
den am beſten unterrichteten Meldungen gemäß ſchienen und finden 
heute eine Beſlätigung derſelben nicht blos in der „Hannov. Ztg.“, 
ſondern auch in einer (telegraphiſch angedeuteten) Mittheilung des 
„Faedrelandet“ ſelbſt. Danach handelt es ſich alſo nicht blos um die 
lauenburgiſche Domänen⸗Angelegenheit, welche in der That nur die Kon: 
ſequenz des rechts⸗ und vertragswidrigen Verhaltens Dänemarks zu den 
Herzogthümern ift, ſondern um die Ordnung des durch Einführung der 
Geſammtſtaats⸗Verfaſſung geänderten ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes ſenes 
zu dieſem überhaupt, für welche eventualiter die Intervention des deut⸗ 
ſchen Bundes in Ausſicht geſtellt wird. 

Der ſeither behauptete Trotz Dänemarks rückt eine ſolche Eventua⸗ 
lität ziemlich nahe, und der Beſchluß des Bundestages in der neuen— 
burger Frage läßt Hoffen, daß Deutſchland nicht anſtehen wird, auch in 
rage mi iti s 
(ammttörpere aufn idee dem vollen Nachdruck eines politiihen Ge 

Uebrigens dürfen wir hoffen, daß die neuenburger Frage durch die 
londoner Protokollmächte zu einem ia enden 5 5 

r 8 88 
den wird, und dürfte die Abreiſe des dem Kaiſer Napoleon befreunde⸗ 
ten Generals Dufour wohl mit diefem Zwecke in Verbindung fleben. 

Dagegen iſt in der neapolitaniſchen Frage, wie uns aus Wien 
berichtet wird, keine Verſtändigung zu erwarten, wenn dieſelbe durch 
vom Könige zu erreichende Konzeſſionen hergeſtellt werden ſoll, und 
dürfte ſich ſonach die vom „Nord, gebrachte Mittheilung, daß dem 
neapolitanischen Geſandten feine Paͤſſe zugeſtellt worden find, beſtätigen. 

Daß aber England die Abſicht einer Beſetzung Siziliens ausführen wird, 
wie unſer wiener Korreſpondent wiederholt und mit größerer Beſtimmtheit 
verſichert — dieſe Nachricht wollen wir vorläufig — „trotz der Frie⸗ 
densliebe Palmerſtons“, zu welcher er ſich ſelbſt in ſeinen Mancheſter⸗ 
Reden bekannte, nur als Gerücht anmerken. 

In Betreff der orientaliſchen Frage bringt heute der „Nord“ 
aus Paris die Mittheilung, daß der Kongreß nicht berufen werden 
ſoll. Die Frage wegen der Fürſtenthümer, wegen Bolgrads und der 
Schlangeninſel würde von den in Konſtantinopel verſammelten Kom⸗ 
miſſarien entſchieden werden und bis dahin die Okkupation des türki⸗ 
ſchen Gebiets durch Engländer und Oeſterreicher fortdauern. 

Die Mancheſter⸗Reden Palmerſtons, ſo ſehr ſie der nationalen Ei⸗ 
telkeit ſchmeicheln, haben doch nicht aller Kritik den Mund geſtopft, und 


J Jungtories für die nächſte Parlamentsſeſſton zu bezeichnen. 


mindeſtens die „Preß“ hat den Muth, den Nagel auf den Kopf zu 
treffen. 


Die heutige Nummer der „Preß“ bringt einen durch mehrere Spal⸗ 
ten gehenden Artikel, den wir nicht anſtehen, als das N 
ie Hal⸗ 
tung der liberalen Partei ſeit fünfzig Jahren wird darin als eine fort⸗ 
dauernde Heuchelei der gröbſten Art bezeichnet. In den napoleoniſchen 
Kriegen ſchrieen die Liberalen, ſagt „The Preß“, nach Frieden. Ver⸗ 
minderung der Armeen, Nicht-Intervention, heute find fie für das Ver⸗ 
bleiben der Armee auf dem Kriegsfuße, für die Intervention aller Dr: 
ten. Auch ihre Bemühungen für innere Reformen ſeien nur Spiegel⸗ 
fechterei. Sie hätten eine Wahlreform durchgebracht, die den eigentlich 
liberalen Forderungen doch nicht entſprochen habe, fie würden jetzt viel: 
leicht, von Neuem gedrängt, eine neue derartige Scheinreform einfüh⸗ 
ren, aber ſie möchten ſich nicht täuſchen: Obgleich die Tories im Grunde 
dagegen wären, daß die Parteien ſich dadurch immer den Rang abzu⸗ 
laufen ſuchten, daß ſie an der Verfaſſung herumänderten, ſo würden 
die Tories doch diesmal, wenn der Vorſchlag einer neuen Wahlreform 
gemacht würde, auf eine wirklich ganz weite, ganz umfaſſende beſtehen. 
Sie, die Tories, hätten dann für ihre Zukunft nichts zu fürchten. 
Mehrere Eingeſandts in Toryblättern drängen auf denſelben Punkt hin 
und beweiſen, daß eine ſyſtematiſche und regelrechte Vertheilung des 
Stimmrechtes den Grafſchaſten (dem flachen Lande) gegen die Städte 
zu Gute kommen würde. In den Grafſchaften aber ſitzt der Kern der 
Torypartei. 


— —— — — — — 


a Preuſen. 


c Berlin, 11. Novbr. [Die neuenburger Angelegen⸗ 
heit. — Die bevorſtehende Seſſion. — Friccius.] Der 
„Nord“ veröffentlicht heut zwei Aktenſtücke, welche das bereits mitge⸗ 
theilte Hauptprotokoll der londoner Konferenz vom 24. Mai 1852, 
wo es ſich um Sicherſtellung der Souveränetätsrechte der Krone Preu⸗ 
ßens auf das Fürſtenthum Neuenburg handelte, nicht nur vervollſtän⸗ 
digen, ſondern zu einem abgerundeten Ganzen bilden. Ich darf wohl 
annehmen, daß dieſe Dokumente Ihnen in dieſem Augenblicke aus 
Ueberſetzungen der heutigen Abendblätter zugegangen fein werden; 
(J. Brüſſel in Nr. 529 d. Ztg.) darum will ich mich auch darauf 
beſchränken, mit Bezug auf den Bundestagsbeſchluß vom 6. Novem- 
ber, Ihre Leſer auf die baldige Abſendung einer preußiſchen Note an 
den ſchweizer Bundesrath vorzubereiten. Auch jetzt noch, und jetzt in 
erhöhtem Grade, wird unſere Regierung den Ton der Verſoͤhnlichkeit 
und Mäßigung ſprechen, und ihre Worte werden von den andern 
deutſchen Regierungen die zugeſagte moraliſche Unterſtützung finden. 
In allen Fällen — Preußen löſt fein Wort, das es im Protokoll 
Nr. 2 gegeben hat — den andern Großmächten liegt es ob, auch das 
ihrige zu erfüllen. 


Neuigkeiten, was äußere Politik und Politik des Auslandes be⸗ 
trlfft, vermag ich Ihnen heut nicht zu bringen. Sie erfahren, daß ich 
wiederum Recht hatte, dem Gerüchte einer Miniſterkriſis in Frankreich 
entgegenzutreten, kann auch nicht genug wiederholen, daß all' das Ge⸗ 
ſchrei der englischen Preſſe wenig auf ſich hat. Das Bündniß zwi: 
ſchen den Weſtmächten zerreißen zu helfen, iſt ein falſcher Schritt, denn 
nur durch fein Fortbeſtehen wird es moglich, die ſchwebenden Fragen 
einer ſchleunigen, einer günſtigen Löſung entgegen zu führen. Lord 
Palmerſton wird ſchließlich dennoch den Rathſchlagen des Kaiſers Na⸗ 
poleon Gehör geben, und ſich noͤthigenfalls denſelben fügen müſſen; 
daß Frankreichs Herrſcher mit großer Mäßigung zu Werke geht, muß 
man, will man anders unparteiiſch ſein, zugeben; aber glauben Sie 
es nur, er hat auch ſo mancherlei in petto, womit er im gegebenen 
Augenblicke Lord Palmerſton mehr als im Schache hält — und das 
weiß Lord Palmerſton. 


Ich glaube Ihnen als ſicher mittheilen zu können, daß die Eröff⸗ 
nung des Landtags auf den 29. November feſtgeſetzt iſt, doch find alle 
jene Gerüchte verfrüht, welche die Thronrede als ausgearbeitet anneh⸗ 
men, und fo weit gehen, daß fie beſtimmt verſichern, Se. Majeſtät der 
König würde den feierlichen Akt in allerhöchſter Perſon vollziehen. 
Sonnabend, den 15. November, ſiedelt übrigens der Hof nach Char⸗ 
lottenburg über, wo er ſeine Reſidenz aufſchlagen wird bis zu dem 
Tage, wo Se. Majeftät wie alljährlich die Hauptftadt mit einem län⸗ 
gern Aufenthalte in derſelben beglückt. 

Der Generalauditeur Dr. Friccius iſt heut von einem ſehr zahl⸗ 
reichen Gefolge zur Erde beſtattet worden. Alle Behörden waren 
durch Abgeordnete vertreten; die Herren Miniſter durch Räthe, der 
Magiſtrat durch einen ſeiner Bürgermeiſter, die Militärbehörden durch 
viele Generäle und Stabsoffiziere. In einer herrlichen Rede gedachte 
der Prediger Sydow der zahlreichen Verdienſte des Verſtorbenen und 
namentlich der Rolle, welche der bei Leipzig mit dem eiſernen Kreuze 
erſter Klaſſe dekorirte Kämpfer für's Vaterland in den Freiheitskrie⸗ 
gen geſpielt hatte. — Als ſeinen Nachfolger in dem wichtigen Poſten, 
welchen er in der Armee bekleidete, nennt man eine hervorragende 
Perſöͤnlichkeit im Kriegsminiſterium und in neueſter Zeit auch ein thä⸗ 
ttges Kammer⸗Mitglied der äußerſten Rechten, welches in dieſem Au⸗ 
genblicke Auditeur bei einem Armeekorps iſt; doch ſind dies blos Ge⸗ 
rüchte, und ich gebe ſie Ihnen als ſolche. 


+ Berlin, 11. November. [Patriotifhe Erinnerungs⸗ 
feſte. — Vermiſchtes.] In dieſem Jahre find es 100 Jahre ger 
worden, daß mit dem Einfall Friedrich des Großen in Sachſen, wo⸗ 
durch er ſeinen Feinden zuvorkam, der ſtebenjährige Krieg begonnen 
hat, und 50 Jahre ſind ſeit der Zeit verfloſſen, wo Preußen von 
Frankreich angegriffen wurde. Wir befinden uns alſo in einer Zeit, 
die an Erinnerungen ſehr reich iſt, und es find ſchon vielfache Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden, wie die hohen Tage, an welchen preußiſche 
Waffenehre und preußiſcher Waffenruhm glorreiche Triumphe dem Feind 
gegenüber gewannen, in ihren 50: und 100jährigen Jubiläen gefeiert 
werden können. Bis jetzt iſt es aber noch von keiner Seite gelungen, 
etwas Beſtimmtes und Sicheres für dieſe Tage feſtzuſtellen. Die Allge⸗ 
meine Landesſtiftung dagegen, deren Beſtreben neben der Verſorgung 
der alten Krieger dahin geht, den preußiſchen Patriotismus zu heben, 
will jetzt die Angelegenheit wegen der Jubiläumsfeierlichkeiten der gro⸗ 
ßen Tage vor 50 und 100 Jahren in die Hand nehmen. In dem 
nächſten Jahre fallt die Schlacht bei Pr. Eylau, welche am 7. und 8. 
Februar geſchlagen wurde. Es wird Preußen in derſelben allgemein 
der Sieg zugeſchrieben. Ebenſo blieben in den Jahren 1806 und 
1807 Feſtungen unbeſiegt vom Feinde. Die Allgemeine Landesſtiftung 
will zum Andenken an die Waffenthaten bei Pr. Eylau und den une 
beſiegten Muth in den Feſtungen, auf dem Schlachtfelde bei Eylau 
und in den Feſtungen Kofel, Silberberg, Glaz, Kolberg, Graudenz 
und Pillau eine nationale Gedächtnißfeier veranſtalten und dabei zu⸗ 
gleich die noch lebenden hilfsbedürftigen Veteranen und invaliden Krie⸗ 
ger, die an der Schlacht bei Pr. Eylau oder an der Vertheidigung 
jener Feſtungen Theil genommen haben, durch Ehrengeſchenke erfreuen. 
In das nächſte Jahr fällt auch das 100 jährige Jubilaͤum der Schlach⸗ 
ten bei Leuthen und Roßbach. Die erſtere gedenkt die Stiftung auf 
dem Schlachtfelde in echt patriotiſcher Weiſe zu feiern. Die Gedächt⸗ 
nißfeier an die Schlacht bei Roßbach ſoll, da das Schlachtfeld derſelben 
nicht in Preußen liegt, auf andere Weiſe begangen werden. Es ſoll 
für das Programm dieſer Feſtlichkeiten die 40 jährige Jubiläumsfeier 
der Schlacht bei Großbeeren im Jahre 1853 zu Grunde gelegt werden. 


Die jetzt ſtattfindenden Berathungen über den Entwurf zu einem 
neuen Handelsgeſetzbuch nehmen ihren ununterbrochenen und ſchnellen 
Fortgang. Sie geben den Beweis, daß es der Regierung gelungen 
iſt, die Meinung der Konferenz in faſt allen Punkten zu treffen. Es 
erfolgen deshalb nur ſehr wenige und unbedeutende Abänderungen. 


Verrenſtraße ME 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
- Beftellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
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unter dieſen Umfländen werden die Berathungen 


neuen, zweiten Auflage jetzt gearbeitet wird. 


ſammelt. 


. ſinnig ausgeſchmückt worden. 


Zeit vom 1. 
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ſchließen und das Reſultat ein ſolches ſein, daß 


allen Punkten angenommen wird. 


Die angeregten kirchlich en Fragen, welche jetzt in einer Konferenz 
berathen werden, ziehen die Aufmerkſamkeit des geistlichen und Laien⸗ 
ſtandes in ſehr hohem Grade an. Dies iſt am beſten daraus zu er⸗ 
ſehen, daß die Gutachten, welche ſich auf dieſelben beziehen, und von 
welchen ein Abdruck in 1600 Exemplaren gemacht wurde, in wenigen 
Wochen nach dem Erſcheinen vollſtändig vergriffen waren, und an einer 
Die Beſtellungen ſind 
ſo umfangreich, daß die 2. Auflage wahrſcheinlich nicht geringer ſein 
wird als die erſte. - 


[Zur Feier des 9. November!] d. J. hatte ſich, wie alljährlich, 
der Verein der Konſervativen auf der oranienburger Vorſtadt, 
Moabit, Wedding und Geſundbrunnen in ſeinem Lokal — Chauſſee⸗ 
ſtraße 81 — zur Feier dieſes Tages wiederum recht zahlreich ver⸗ 
Das Lokal war, mit Beziehung auf den für das Vaterland 
hochwichtigen und bedeutungsvollen Tag, mit den Büſten Sr. Majeflät 
des Königs, des Prinzen von Preußen königl. Hobeit, des verewigten 
Miniſter⸗Präſidenten Grafen Brandenburg und des Miniſter-Präſiden⸗ 
ten, Freiherrn v. Manteuffel, fo wie mit Fahnen, Blumen ıc. 
Se. Excellenz der Herr Miniſter⸗ 
präfident, Frhr. v. Manteuffel, hatte die Geneigtheit gehabt, die 
Einladung des Vereins anzunehmen. Die Feier eröffnete der Vereins— 


Vorſitzende, Regierungs⸗ und Baurath Nietz, mit dem Toaſte auf 
Se. Majeſtät den König, worauf das Lied: „Heil Friedrich Wilhelm 


Vier“ geſungen wurde. Das Komite-Mitglied, Fabrikant J. E. L. 
Wigankow brachte den Toaſt auf Se. fönigl. Hoheit den Prinzen 


von Preußen aus, welchem das Lied „Prinz von Preußen tapferer 


Ritter“ ſich anſchloß. Der Schriftführer, General⸗Staats-Kaſſen⸗ 
Sekretär Hofmann brachte dann den Toaſt auf Se. Excellenz den 
Herrn Miniſter⸗Präſidenten, Freiherrn v. Manteuffel, in dankbarer 
Erinnerung auf deſſen Liebe, Muth und Treue aus., worauf 
Se. Excellenz, mit Bezug auf die damaligen Zuſtände, etwa Fol: 
gendes erwiederte: „daß es damals galt, ſich um den Thron zu 
ſchaaren, und daß das Feſt, welches heute gefeiert würde, ein Feſt der 
Erinnerung ſei, aber in der Zeit, in welcher wir leben, leider Vieles 
ſehr bald vergeſſen würde; ſein Verdienſt von damals ſchlage er ſehr 
gering an; er habe nur gethan, was er dem Könige und dem Vater: 
lande ſchuldig wäre. Indeſſen müſſe er die Verdienſte der 


konſervativen Vereine lobend hervorheben, welche bei den 


Einwohnern den damals geſunkenen Patriotismus neu belebt und zur 
Wiederherſtellung der Ordnung mit beigetragen hätten, und in dieſer 
Hinſicht bringe er auf das Wohl der konſervativen Vereine und befon: 
ders des dieſſeitigen ein Hoch aus.“ Dieſes Hoch! wurde mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall von den Verſammelten aufgenommen, und als beim 
Schluſſe des Liedes: „Das Staatsſchiff flog in Brandung“ ein aber⸗ 
maliges Hoch! auf Se. Excellenz den Herrn Miniſter-Präſidenten aus⸗ 


gebracht wurde, dankte Se. Excellenz mit dem Hinzufügen: „daß der 


Verein in Lieb” und Treue zum Könige und feinem hohen Haufe, 
wie bisher, feſthalten und dahin ferner wirken möge, daß ſich um das 
ſchwarz⸗weiße Banner, Groß und Klein, Hohe und Niedere, Arme 
und Reiche ſtets ſchaaren mögen“, worauf Se. Excellenz noch auf das 


ſchwarz⸗weiße Banner ein Hoch! ausbrachte, welches wie das erſte 


mit ſtürmiſchem Beifall von den Anweſenden aufgenommen wurde. 
Um halb 10 Uhr ſagte Se. Excellenz der Verſammlung Lebewohl, 
welche noch längere Zeit, im Verein mit Mitgliedern anderer konſer⸗ 
vativen Vereine, die als Gäſte dem Feſte beiwohnten, bei dem Geſange 
patriotiſcher Lieder beiſammenblieb. Eine bei dem Fete veranftaltete 
Sammlung für dürftige Veteranen aus dem Befreiungskriege ergab 
13 Thlr. 20 Sgr. 5 (Zeit.) 
[Zur Tages⸗Chronik,.] Im Regierungsbezirk Koblenz find in der 
uguft 1855 bis 31. Juli 1856 2427 entgeltliche, 213 unent⸗ 
eltliche, in Summa 2640 Jagdſcheine ausgefertigt worden. — Eine Armen⸗ 
Stiftung, welche der verftorbene Hafenbau⸗Inſpektor Heinrich Karl Veidt 


in ſehr kurzer Zeit 
der Entwurf in faſt 


E den Bereich der Stadt Memel, des Kämmereidorfes Sandwehr und der 
u 


beiden Bitten durch Ueberweiſung feines Nachlaſſes an den Magiſtrat. 
Memel gegründet hat, iſt landesherrlich Sf 55 ve : 
Der „Zeitung für Nordd, wird von hier gefchrieben: Die Stadt Berlin 
hat ſo eben einen wichtigen Prozeß gegen den Fiskus in Betreff der Polizei⸗ 
koſten gewonnen. Herr v. Hinckeldey hatte viele Ausgaben willkürlich ge⸗ 
macht, weigerte ſich, Rechnung zu legen, und die Stadt mußte auf Befehl 
des Miniſters des Innern bei Strafe der Exekution zahlen. Jetzt hat ſie 
zwei angeſtellte Prozeſſe in erſter Inſtanz gewonnen, wodurch ihr über eine 
halbe Million Thaler zurückerſtattet werden ſollen, überdies aber jährlich 
Ausgaben bis zur Höhe von 150,000 Thlr. geſpart werden. Man hofft, 
daß in zweiter Inſtanz ſich dieſe errungenen Vortheile noch vermehren werden. 


f Oeſterre i ch. 

+ Wien, 11. Novbr. Bekanntlich ſteht den neu organiſirten 
Central⸗Congregationen im lom bardiſch⸗venetianiſchen 
Königreiche nach Artikel 25 weder eine legislative noch eine voll: 
ziehende Gewalt zu; ſie haben lediglich eine berathende Stimme, und 
doch erſcheint für ihre Stellung im Staate der Artikel 24 von hoher 
Bedeutung. Dieſer Arlikel, lautet: „Wir erlauben der Central-⸗Con⸗ 
gregation, Uns die Bedürfniſſe, Wünſche und Bitten der Nation vor: 
zutragen, und behalten es Uns vor, ſie um Rath zu fragen, wenn es 
Uns gutdünken wird.“ Dieſes Zugeſtändniß bildet den eigentlichen 
Kern ihrer künftigen Wirkſamkeit, denn die Congregationen ſind fortan 
die Vermittler zwiſchen dem Kaiſer und dem Volke, welches in gewiſſen 
Fällen den amtlichen Behörden nicht immer traut. Den Central⸗Con⸗ 
gregationen iſt es daher vorbehalten, ſeit dem Jahre 1848 zuerſt die 
Wünſche des Volkes an die Stufen des Thrones zu bringen. Mögen 
ſie von ihrem Rechte einen weiſen Gebrauch machen! — Es dürfte 
ſchon nächſtens eine neue Rekrutirung in allen Provinzen der öſterr. 
Monarchie ausgeſchrieben werden. Die letzte Militäraushebung fand 
vor drei Inhren ſtatt, als Se. Majeſtät der Kaiſer den bekannten 
diesfälligen Aufruf erlaſſen hatte. Binnen 6 Wochen ſtellten ſich da⸗ 
mals 96,000 Mann unter die Fahne. Seitdem ſind an der nordöſt⸗ 
lichen Grenze 35,000 Mann verſchiedenen Krankheiten erlegen, gegen 
90,000 Mann haben ihre Kapitulation ausgedient und müſſen durch 
Rekruten erſetzt werden. Das Truppen⸗Oberkommando hat ſchon früher 
bekannt gegeben, daß die Taxe für Befreiung vom Militär⸗Dienſte 
1500 Fl. C.⸗M. pro Kopf betrage. In Böhmen und in den italie: 
niſchen Provinzen ſind bereits ſchon ſehr beträchtliche Summen an 
ſolchen Taxen eingegangen. Dieſe Taxe wird nicht wie früher in zwei 
Theile getheilt, ſondern Demjenigen, der eine neue Kapitulation ein— 
gebt, ungeſchmälert eingehändigt. — Es find ſchon Tauſende für die 
Rekapitulation vorgemerkt, und Viele dienen ſtillſchweigend fort, um 
u die Anwartſchaft zu erlangen, ſpäter als Suppleanten einſtehen zu 
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Wien, II. Nov. Die „Wiener Ztg.“ meldet: „Die zwiſchen 
dem allerhöchſten Kaiſerhauſe und der königl. bel giſchen Familie bereits 
beſtehenden Bande naher Verwandtſchaft ſollen durch ein bevorſtehen⸗ 
des erfreuliches Familienereigniß noch enger geknüpft werden. Wir 
ſind nämlich in der Lage, die bevorſtehende eheliche Verbindung zwi⸗ 
ſchen Sr. k. Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Ferdi: 
nand Max, Bruder S. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät, Vice-Admiral 
und Marine⸗Oberkommandant, und Ihrer k. Hoheit der durchlauchtig— 
ſten Prinzeſſin Charlotte, Tochter Sr. Majeſtät des Königs der 
Belgier, anzeigen zu können. Dieſe Kunde wird gewiß in den Her: 
zen aller treuen Unterhanen Sr. k. k. Majeſtät den freudigſten An⸗ 
klang finden.“ 

[Der 90 jährige Radetzky.] Nach der dublowitzer Pfarrmatrikel 
iſt „Joſeph Wenzel Anton Franz Karl, ein ehelicher Sohn des hoch— 
edelgebornen Herrn Peter Euſebius Grafen Radetzky von Radez, 
Herrn des Gutes Trebnic, und deſſen hochedelgebornen Ehegattin Ma: 
ria Venantia, gebornen Freifrau Bechin von Lazan, den 2. November 
1766 in Trebnie geboren und am 4. November in der dortigen 
Schloßkapelle vom hochwürdigen P. Johann Joſeph Mayer, Dechanten 
in Selcan und Bezirksvikar, getauft worden. Pathe war der hoch— 
edelgeborne Herr Herr Wenzel Graf Radetzky von Radez, Zeuge aber 
und Stellvertreter des hohen Pathen der hochedelgeborne Herr Herr 


dier pech worden. 


Franz Graf Getz, Herr in Sudkol und Kirchleb, und die hochedel⸗ 
geborne Frau Frau Franziska Baroneſſe Bechin, geborne Gräfin We⸗ 


zink.“ Der greiſe Feldmarſchall hat daher am 2. November ſein 
90ſtes Geburtsfeſt gefeiert. Dieſe ſeltene Feier wurde in der trebnicer 
Schloßkapelle auf Veranlaſſung des gegenwärtigen Beſitzers von Trebnic, 
W. Piſtorius, mit einem Gottesdienſte begangen. Nach einer Feſt⸗ 
tafel im Schloſſe wurde das Wohl des greiſen Feldmarſchalls in dem 
Gemache getrunken, in welchem derſelbe vor 90 Jahren das Licht der 


Welt erblickte. 
Frankreich. 


8 Paris, 9. November. Das „Bulletin des Lois“ enthält heute 
eine Anzahl Ergänzungs⸗Kredite. Der bedeutendſte iſt der, welcher 
dem Finanz⸗Miniſter für verſchiedene Zwecke ſeiner Verwaltung eröffnet 
wird. Derſelbe beträgt 6,863,552 Franken. Der kaiſerlichen Buch⸗ 
druckerei wird ein Kredit von 400,000 Franken eröffnet, dem Induſtrie⸗ 
Palais für verſchiedene Arbeiten 105,000 Franken und der Ehrenlegion 
400,000 Franken für Ausführung einiger Dispoſitionen des Teſtaments 
Napoleons J. zur Verfügung geſtellt. — Heute iſt die erſte Nummer 
der neuen finanziellen Wochenſchrift „La Semaine Financiere* etſchie⸗ 
nen. Derſelben entnehme ich folgende Einzelnheiten über die Affaire 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen: „Die Gründer dieſes Unternehmens 
werden die Ausgabe der Aktien nur nach und nach (während mehrerer 
Jahre) vornehmen, um die verſchiedenen Börſen von Europa nicht zu 
ſehr zu überſchwemmen. Die ruſſiſche Regierung garantirt 5 pCt. 
Zinſen, von denen fie 2 oder 4 pCt. zurückbehält, zum Amortiſſement 
der Aktien beſtimmt. Da die Zukunft dieſer Eiſenbahnen ſehr unſicher 
iſt, ſo werden die Aktien unter der Garantie der ruſſiſchen Regierung 
wie die Obligationen der franzöſiſchen Eiſenbahnen mit vorher feſtge⸗ 
ſetzten Zinſen behandelt und mit 750 Franken eingelöft werden. Wie 
die „Semaine Financiere“ ferner wiſſen will haben die Gründer jeder 
zum Nutzen der Induſtrie ſeines Landes gewiſſe Vortheile für die Lie⸗ 
ferung von Maſchinen und Schienen ſtipulirt.“ Die „Semaine“ ſcheint 
übrigens dem neuen Unternehmen ſehr günſtig geſtimmt zu ſein, denn 
ſie will wiſſen, daß die von der ruſſiſchen Regierung geſtellten Bedin⸗ 
gungen ſo günſtig ſeien, daß Herr Baring ſich bereit erklärt habe, das 
Geſchäft allein zu machen, falls ſeine Kollegen ſich nicht damit befaſſen 
wollten. Der Bau des ruſſiſchen Eiſenbahn-Netzes iſt in Anbetracht 
der geſtellten Bedingungen eigentlich nur eine Anleihe, die Rußland 
macht. Dieſelbe wird ſich ungefähr auf eine Milliarde Franken belau⸗ 
fen und die ruſſiſche Schuld, die gegenwärtig 451 Millionen Rubel 
(1800 Millionen Franken) beträgt, um über 4 vermehrt werden. 


Spanien. 

Madrid, 5. Nov. Der vielerwartete Finanzplan, über welchem 
Herr Barzanallana noch immer brütet, ſcheint ſich feiner Vollen⸗ 
dung zu nähern. Das Geheimniß, welches dieſe Arbeit umbüllt, wird 
treu bewahrt; nur will man wiſſen, daß ſich unter den Veränderungen 
oder Reformen, welche vorgenommen werden, die Verſchönerung der 
Hauptſtadt des Landes befindet. Der Finanz⸗Miniſter ſoll aus Madrid 
einen Ausbund von Pracht und Eleganz zu machen beabſichtigen. — 
Die Artikel des ehemaligen Mfniſters des Innern, Don Patrizio Es⸗ 
coſura, in der pariſer „Preſſe“ haben hier in der offiziellen Welt ſo 
viel Entrüſtung hervorgerufen, daß ihn nicht nur die dienſtbaren Or⸗ 
gane unbarmherzig zerfleiſchen und ihn mit dem Verluſte aller Rechte 


und Würden bedrohen, ſondern daß die Regierung fogar für gut be⸗ 


funden haben ſoll, dieſerwegen Schritte in Frankreich zu thun. Herr 
Serrano ſoll von dem Miniſterium eine oſtenſible Note aus der Feder 
des Herrn Pidal erhalten haben, in welcher gegen die „Preſſe“ Klage 
geführt und erklärt wird, wie ſchmerzlich es der Königin Iſabellg fein 
müſſe, Angriffe, ſowohl auf ihre eigene Perſon als auf die Perſon 
ihres Gemahls in dem Blatte eines Landes zu leſen, das von einem 
ſo weiſen und mächtigen Willen regiert werde. Die Antwort, welche 
Graf Walewski Herrn Serrano auf dieſe Note gegeben, ſoll vollkom⸗ 
men befriedigend und die Folge dieſes Schrittes die geweſen ſein, daß 
der „Preſſe“ auf geeignetem Wege der Rath ertheilt worden ſei, den 
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[General⸗Auditeur Friecctus,] deſſen Tod in dieſen Tagen er: 
folgt iſt, befand ſich im Jahre 1806 als Aſſeſſor in Kaliſch. Kaum 
vernahm er die Schreckenskunde von den unheilvollen Schlachten zu 
Jena und Auerſtädt, ſo eilte er mit Bewilligung ſeines Vorgeſetzten, 
des Grafen Dankelmann, nach Königsberg, um ſich unter die Fahne 
ſeines Königs zu ſtellen. Er wurde zum Lieutenant ernannt, und zur 
Beſatzung von Danzig beordert, deſſen Kommandant ihm die Verthei: 
digung von Fahrwaſſer übertrug“ Als die Uebergabe Danzigs erfolgte, 
gelang es dem unerſchrockenen Friccius, feine Mannſchaft unter Gefah⸗ 
ren mancherlei Art zu Schiffe nach Pillau zu retten, eine That, welche 
damals nicht wenig Auſſehen erregte. Der unglückliche Friede zu Til⸗ 
fit ward geſchloſſen; ſchwer befümmert um die Schmach des Vaterlan⸗ 
des kehrte Friccius in ſeine richterliche Thätigkeit zurück. In Königs: 
berg zum Oberlandesgerichtsrath befördert, von der königl. deutſchen 
Geſellſchaft zu ihrem Vorfigenden erwählt, und von der juriftiichen Fa⸗ 
kultät mit der Doktorwürde beehrt, verheirathete er ſich. Aber der Ruf 
des Königs im Jahre 1813 lockte ihn, trotz aller Bande, die ihn an 
ſeine Familie feſſelten, und obwohl er ſeit fünf Jahren Gatte und Va⸗ 
ter war, wieder zu den Waffen. Die preußiſchen Stände erwählten 
ihn zum Major des erſten oſtpreuß. Landwehrbataillons, und als ſolcher 
trug er durch klare Beurtheilung der Schlachtſtellung und einſichtsvolle 
Führung zum Siege bei Dennewitz weſentlich bei. Graf Bülow anerkannte 


ſein Verdienſt, und der König verlieh ihm das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. 


Eine noch ruhmwürdigere und glänzendere Waffenthat führte er in der 
Schlacht bei Leipzig während der Erſtürmung dieſer Stadt aus. Sie 
iſt bekannt und hat eine volksthümliche Verbreitung gewonnen. Durch 
eine Breſche, die er ſelbſt in die Stadtmauer gelegt, drang der kühne 
Landwehrmajor in die Stadt, und wäre nicht ein jüngerer Offizier ibm 
vorausgeſprungen, würde er ſie zuerſt betreten haben. So war er der 
Zeit nach der zweite, dem Rechte nach aber als Führer und glücklicher 
Vollender des Angriffs immer der erſte. Mit einem kleinen Häuflein 
hielt er ſich eine ganze Stunde lang gegen eine herandringende feind⸗ 
liche Uebermacht, bis ihm Verſtärkung zu gie kam, und die Verbün⸗ 
deten die Stadt von allen Seiten ber in eſitz nahmen. Das eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe, das überall, wo wir es auf einer Mannesbruſt er: 
blicken, uns mit Achtung und Ehrfurcht erfüllen muß, war der Lohn 
dieſer tapfern Kriegsthat, und nicht minder das höchſte Vertrauen ſei⸗ 
nes Chefs. Dieſem verdankt er es, daß er nach Ofſfriesland gefendet 
wurde, um die Verwaltung des Uſurpators abzuſchaffen, und die preu⸗ 
ziſche Verwaltung wieder herzuftellen. Er führte den Auftrag, für den 
er ein großes natürliches Organiſationgtalent mitbrachte, mit Kraft 
und Kenntniß aus, und organiſirte gleichzeitig ein oſt rieſiſches Regi⸗ 
ment, das unter feinen Befehl geſtellt wurde, und bet Liga unter ihm 
kämpfte. In dieſer Schlacht wurde dem tapfern Friccius ſein Pferd 
unter dem Leibe erſchoſſen, er felbft verwundet; trotz alledem jedoch 
letzten Augenblicke des Kampfes an der eh der 
eeres. 

in Fel Eben 0 den 8 15 Adele 
iel jelt dieſes Ehrenzeichen zwar nicht, aber der König 
1 . Als ſolcher machte er den Einzug 
in Paris mit, wurde dann jedoch in das Blücherſche Hauptquartier 
kommandirt, weil man ihn, falls die Friedensbedingungen nicht ſchleu⸗ 


Bülow empfahl ihn 


nig erfüllt würden, und eine interimiſtiſche Regierung in Paris einge 
ſetzt werden müßte, zum Civilgouverneur beſtimmte. 
nicht, die Heere der Verbündeten 


Dahin kam es 
kehrten nach Deutſchland zurück, und 


Friceius war genöthigt, ſein oſtfrieſiſches Regiment wieder in deſſen 
Heimath zu führen und dort aufzulöſen. Mit ſchwerem Herzen erfüllte 
er die Pflicht, da er Oſtfriesland für Preußen verloren, die treuen Oſt⸗ 
friefen einem anderen Scepter unterworfen ſah. Als, er im Jahre 
1814 den Wiederanſchluß dieſer Provinz an den preußiſchen Staat pro: 
klamirte, hatte ſein Gelſt bereits eine maritime Zukunft in das Auge 
gefaßt, zu deren Verwirklichung er in feinem Greiſenalter die erften 
Schritte erleben ſollte. Nachdem Friccius bei der Ablöſungskommiſſton, 
welche die Rechte der Gutsherrn und der Bauern ſonderte, längere 
Zeit als Rath gewirkt, ward er 1819 in den neu organiſirten rheini⸗ 
ſchen Reviſions- und Kaſſationshof berufen, woſelbſt er zehn Jahre 
lang thätig war. 1829 erging an ihn der Ruf, als vortragender Rath 
in das General⸗Auditoriat zu treten, deſſen Chef er dann länger als 
ein Vierkeljahrhundert bis zu feinem Tode geweſen iſt. Friecius war 
eine Natur von echtem Schrot und Korn, ein ganzer Mann und in 
der ſeltenſten Weiſe durch Anlage, Charakter und Bildung dazu befä⸗ 
higt, den Soldaten und den Richter in einer Perſon zu vereinigen. 


Theatraliſche Erinnerungen 
von Ludwig Meyer. 
* 


(Fortſetzung.) 

Robert Heller war zu jener Zeit Praktikant der Rechtswiſſenſchaft 

und gehörte mit zu dem Kreiſe der Freunde, die ſich täglich am runden 
Tiſche bei Kiniſchi einfanden. Der gemüthliche Bonpioant liebte ſchon 
in Leipzig die Freuden der Tafel, die zu befriedigen ihm jetzt in Ham⸗ 
burg als Mit⸗Redakteur der weitverbreiteten „Hamburger Nachrichten“ 
ſo reiche Gelegenheit geboten wird. Er trieb damals „Literatur“ mit 
großer Vorliebe, redigirte eins der beliebteſten Taſchenbücher: „Die 
Roſen“, ſchrieb Aufſätze für verſchiedene Blätter und Theater⸗Kritiken. 
Ein angenehmer Geſellſchafter, ein treuer braver Freund. 
Carl Beck, der glühende Magiar, ein nech ganz junger Mann, 
hatte eben ſeine allgemein anerkannten „gepanzerten Lieder“ erſcheinen 
laſſen, die ein gewaltiges Aufſehen erregten, und den Grund zu ſeiner 
ſpäteren Berühmtheit legten. Auch ein krefflicher Charakter, mit edlem 
Herzen. In Geſellſchaft der Freunde war er nicht mittheilend, nicht 
lebendig und lebensfroh (wie er es auch heut noch nicht iſt), ſondern 
ſtill, nachdenkend, oft zerſtreut; doch freute er ſich auch herzlich des Froh⸗ 
ſinns und der Freude anderer. 

R. O. Spazier arbeitete an feiner Geſchichte der „Polniſchen Revo: 
lution“ mit angeſtrengtem Fleiße, doch blieb ihm täglich ein Stündchen 
übrig für die Unterhaltung am „Literatentiſche.“ Er war ernſt, ſchweig⸗ 
ſam, düſter, verſchloſſen. Seine ſpäteren Tage waren nicht freudenvoll, 
er batte viele Kämpfe zu beſiehen. Wo und wie er jetzt lebt, weiß ich 
nicht, ich habe ihn aus den Augen perloren. 

Hofrath Pyilippi redigirte den von dem unternehmenden und geach⸗ 
teten Buchhändler Otto Wigand herausgegebenen eitergriſchen Hoch⸗ 
wächter.“ Man ſah ihn felten unter den Schriftſtellern Leipzigs — er 
lebte ihrem Kreiſe ziemlich fern. Unter ſeiner Redaktlon arbeitete au 
ich an dieſem Blatte mit, das nach mebrjährigem Beſteben wieder ein: 
ging. Gebieteriſche Nothwendigkeit zwang Herrn Wigand, den „Hoch⸗ 
wächter“ nicht mehr erſcheinen zu laſſen. Aus feinem Verlage gingen 


auch zwei Bearbeſtungen von mir hervor: 1. „Charlotte Cordah“, Zuſammenkünſte bei Kintſchi und täglicher Gaſt im „Tunnel.“ 


— 


Drama in 5 Akten, das über viele Bühnen gegangen, und 2. „Das 
Irrenhaus zu Dijon“, Schauſpiel in 5 Akten, das mit wenigen Aus⸗ 
nahmen alle Theater Deutſchlands gegeben haben. Letzteres erlebte im 
Buchhandel mehrere Auflagen. 

Fr. Burkardt war ein jovialer, liebenswürdiger und herzensguter 
Menſch und wurde von Allen gern geſehen. Er redigirte das „Leip⸗ 
ziger Tageblatt“, ſchrieb gründliche und gediegene Theaterkritiken, ward 
ſpäter Lektor an der Univerſität und edirte mehrere anerkannt gute wiſ⸗ 
ee Werke. Ein trefflicher Menſch, ein Mann in jeder Be: 
ziehung. 

Dr. Böhnke redigirte den bei Hartmann erſchienenen „Planet“, ein 
Konkurrenzblatt des „Komet“, dem er aber in Wahrheit in keiner Beiehung 
Konkurrenz machte. Böhnke hatte gar keinen Umgang mit den oben er⸗ 
wähnten Literaten und wußte ſich feines gehäſſigen und biſſigen Cha⸗ 
rakters wegen keinen Freund zu verſchaffen. Hier erwähne ich ihn nur, 
weil ich, nicht meinetwegen, ſondern wegen eines öffentlichen Angriffs 
auf die Familie des Barons v. S. . k, ein Rencontre mit ihm hatte, 
welches in den betheiligten Kreiſen ein bedeutendes Aufſehen erregte. 

Lyſer, der taubſtumme Maler, Muſiker und Literat, verkehrte ſehr 
viel in unſerm Kreiſe. Er hatte die Fingerſprache zur Unterhaltung mit 
ihm eingeführt, und es war für einen Dritten ein gewiß hoͤchſt ergötz⸗ 
licher Anblick, uns fo eifrig und heftig manipuliren zu ſehen. Lyſer 
war damals ein harmloſer, gemüthlicher Menſch, der, es klingt paradox 
— trotz ſeiner völligen Taubheit vortreffliche Kritiken über Muſik und 
muſikaliſche Aufführungen ſchrieb. Er arbeitete an Zeitſchriften, Taſchen⸗ 
büchern und ließ einige Novellen drucken. Herloßſohn hing an ihm mit 
brüderlicher Liebe und unterſtützte ihn ſtets mit Rath und That. 2 

Dr. Schmidt, praktiſcher Arzt, gab die „Mediziniſche ücher⸗ 
heraus, ein Werk, welches ihm nicht allein de f 
nung, ſondern auch einen ſehr bedeutenden pefuniären Gewinn ver: 
ſchaffte. Er batte die Schauſpielerin Hanf, die ältere Schweſler der 
pikanten Soubrette, geheirathet, lebte in den glücklichſſen Verhältniſſen 
und war en und gern geſehen in allen literariſchen und gefelligen 
Kreiſen. Später entſchloß er ſich, feine Praxis ſowohl wie feine „Jahr⸗ 
1 den gen und ſich um die Direktion des leipziger Theaters 
zu bewerben, die er auch bald erhielt. Er hatte für eine ziemlich große 
ee die „Jahrbücher“ verkauft und eröffnete 1846, nachdem er ein 
ganzes Jahr faſt Deutschland durchſtreift hatte, um ſeine Geſellſchaft 
e zu ſtellen, die Bühne unter Heinrich Marr's artiflifcher Leis 
Pan Da er vorzügliche Mitglieder acquirirt und keine Ausgabe für 
ceniſche Ausſchmückung ihm zu hoch war, brachte er die Einnahme des 
erſten Jahres auf 105,000 Tpir., eine Summe, die früher wohl noch nicht 
erzielt worden war. Auch im zweiten Jahre nahm er noch gegen 90,000 
Thlr. ein. Doch ſein Etat war zu groß, und als im dritten Jahre die 
Einnahmen bedeutend ſchwächer wurden, legte er die Direktion, nachdem 
er jeder Forderung gerecht geworden war, nieder, verkaufte das Inven⸗ 
tarium und ging mit ſeiner Familie nach Amerika, dort ſich als Farmer 
anſiedelnd. Vor etwa 2 Jahren iſt er geſtorben. Es war ein braver 
und höoͤchſt intelligenter Mann, der ſich allgemeine Liebe und Achtung 
zu erwerben verſtanden hatte. 

Ph. Reclam, Beſitzer des „Literariſchen Muſeums“, verkaufte daſ⸗ 
ſelbe und arbeitete nur für die unter feiner Firma heut noch ehren vo 
beftehende Buchhandlung. Er war einer der erfrigften Beſucher — 


A 


Artikeln des Herrn Escoſura die Aufnahme zu verweigern. Ohne eine 
Bürgſchaft für die Nachricht, beſonders für den letzten Theil derſelben, 
übernehmen zu konnen, bemerke ich, daß ich fie aus einer guten Quelle 

geſchöpft habe. — Der Staatsrath (Consejo real) wird mit Nächſtem 
durch ein königliches Dekret ins Leben gerufen werden. Den Andeu⸗ 
tungen gemäß, welche mir zugehen, wird der Modus von 1845 unver⸗ 
ändert beibehalten. Es werden die Sektionen der verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien mit Sekretären wieder hergeſtellt, und, wie ich ſchon berichtet 
habe, es wird dem Körper überlaffen bleiben, an ſich ſelbſt Reformen 
vorzunehmen. — In einer langen Unterredung, welche geſtern zwiſchen 
der Königin und dem Miniſterpräſſdenten ſtattgefunden hat, ſoll die 
Monarchin den Wunſch ausgeſprochen haben, daß die Miniſter aus⸗ 
ſchließlich der Adminiſtration des Landes, materiellen und moraliſchen 
Verbeſſerungen, mit einem Worte: den Staatsgeſchäften ihre Thätig⸗ 
keit und Kraft zuwenden, ihr aber, was die politiſchen Fragen betrifft, 
die Initiative überlaſſen möchten. Sie ſoll bemerkt haben, daß ſie ſchon 
ſelber, wenn die rechte Zeit gekommen ſei, die Einberufung der Cortes 
zur Sprache bringen werde, ohne daß ihre Räthe nöthig hätten, fie 
daran zu erinnern. (K. Z.) 

. Schweiz; 

Baſel, 7. Novbr. In der verfloffenen Nacht wurde Pr. Götz, prakti⸗ 
ſcher Arzt in dem nahen Dorfe Binningen, in gräßlicher Weiſe ermordet. 
Sein Leichnam wurde im Birſigbache bei dem Steg unterhalb St. Marga⸗ 
r auf biefigem Territorium gefunden und zeigte mehrere Dolchſtiche, 
einige im Unterleib und etliche im Rücken, was auf einen meuchlerifchen 
Anfall ſchließen läßt. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und 6 Kinder. 
Des Abends hielt ſich Dr. Gotz gewöhnlich in der Stadt auf und ging um 
9 oder 10 Uhr nach Haufe, In der jüngſten Zeit ſoll er von Bekannten 
ermahnt worden fein, eher in die Stadt zu überfiedeln, als in der Winters⸗ 
zeit ſpät Abends den Gefahren des etwas unheimlichen Weges ſich auszu⸗ 
ſetzen. Er erwiderte, daß ihm noch nie Unangenehmes zugeſtoßen ſei und er 
einen tüchtigen Stock bei ſich führe. Aus glaubwürdiger Quelle erzählt 
man ſich nun, daß ihm, nach geſtrigen Aeußerungen, vor einigen Tagen auf 
dem Heimweg ein verdächtig ausſehender Menſch begegnet ſei, der auf Zu: 
redeſtellung die Worte habe vernehmen laſſen: „Ich erwiſch' dich doch noch.“ 
Der Stock und Oberrock des Ermordeten ſind nicht gefunden worden, auch 
das doppelſchneidige Inſtrument nicht, womit der muthmaßliche Raubmörder 
die ſcheußliche That verübt hat. (Poftz.) 

Osmaniſches Reich. 

Aus Alexandria ſind in Marſelle am 9. Nov. Nachrichten bis 
zum 20. Okt. eingetroffen. Es waren zwei neue Dampferlinien ge⸗ 
bildet worden: die eine zur Fahrt auf dem rothen Meere zwiſchen 
Suez und der arabiſchen Küſte, die andere zur Fahrt zwiſchen Suez 
und Auſtralien. Said Paſcha, der ſich in feinen Entwürfen fehr er: 
muthigt fühlte, wollte an der Spitze eines Heeres von 12,000 Mann 
nach Ober⸗Egypten rücken. Dieſer Feldzug ſoll die Herrſchaft des 
Vice⸗Königs in dieſer Provinz befeftigen, und den Eingriffen des Kö: 
nigs von Abyſſinien Einhalt thun. (Unter „Ober⸗Egypten“ kann hier 
wohl nur Nubien gemeint fein. Bekanntlich reicht die Herrſchaft der 
Türken, obwohl großentheils nur dem Namen nach, mit dem Sennaar 
und Faſſogl bis an die Grenze von Abyſänien, wo jetzt König Theo: 
dor, ein ſchwarzer „Peter der Große“, Reichs-Einheit durch ſeine Sol⸗ 
daten, Kirchenreinigung durch Miffionäre und Hebung des Ackerbaues 
durch europäiſche Maſchinen u. ſ. w. zu bewerkſtelligen ſucht, und be⸗ 
reits nach Nubien hinübergreift, wo der Türkenhaß in Folge des bru⸗ 
talen Auftretens der Statthalter während Mehemed Alis Zeit ſehr 
groß iſt.) 

—————— — — r FETTE EEE — N 


Provinzial - Zeitung. 
» Breslau, 12. Novbr. Des Königs Majeſtät hat mittelſt aller⸗ 
böchſten Erlaſſes vom 29. Oktober d. J. dem Vorſtande der Hof⸗Pre⸗ 
diger Wunſterſchen Stiftung für unverſorgte Jungfrauen in Breslau die 
Annahme des derſelden von der verſtorbenen Johanna Friederike Fiſcher 
ausgeſetzten Vermächtniſſes von 3000 Thlr. landesherrlich zu geſtatten 


geruht. 


„ Breslau, 

Clauſiusj iſt zu ei 

—....——..— SSENBEGREENAINENEBEEBES 

frohſinniger, liebenswürdiger Menſch, ein ſehr angenebmer Geſellſchaf⸗ 

ter, ein treuer, theilnebmender Freund, ward er ein Liebling Aller, die 

mit ihm verkehrten. 1833 verlegte er ein Buch von mir: „Dom Mi⸗ 

guel J.“ und einige Jabre ſpäter (1838) ein anderes, ſtatiſtiſch⸗lopogra⸗ 

pPhiſchen Inhalts: „Hamburg wie es iſt.“ 7 

' Louis v. Alvensleben begründete zu jener Zeit die noch heut befle: 

bende „Allgemeine Leipziger Theater⸗Chronik.“ Alvensleben hatte ein 

kb bewegtes Leben geführt. Aus einer altadeligen Familie ſtammend, 

and er als Offizier bei der Garde in Berlin, nahm dann den Abſchied, 

zog nach Leipzig und warf ſich der Literatur in die Arme. Sehr fertig 

in der framöflichen Sprache, überſetzte er für dortige Buchbandlungen 

eine große Menge von Romanen, unter Anderen auch die ſämmtlichen 

Werke des Vicomte d'Arlincourt, ſchrieb einige Novellen, rezenſirte 

Theater und Muſik und arbeitete für mehrere belletriſtiſche Blätter. — 

Da kam ihm der Gedanke, ein Organ für den Schauſpielerſtand zu 

ſchaffen; er aſſoclirte ſich zu dieſem Unternehmen mit den Buchdruckern 

Sturm und Koppe und rief daneben noch eine „Theater-Agentur“ ins 

Leben. Das Geſchäft ging vortrefflich, doch den Hauptgewinn zogen 

die Herren Sturm und Koppe, und trotz der ſehr glänzenden Einkünfte, 

welche Blatt und Agentur abwarfen, befand ſich Alvensleben fortwäh— 

rend in genirten Verhältniſſen. Nach einigen Jahren ſetzte er ſich mit 

ſeinen Compagnons auseinander, erhielt eine Abfindungs-Summe und 

übernahm die Fübrung des Hoftheaters zu Meiningen. Doch auch hier 

lächelte das Glück ihm nicht ſehr; er trat auch hier zurück, ging wieder 
nach Leipzig und lebte, wie früher, von literariſchen Arbeiten. 

Es iſt nicht zu läugnen, daß Alvensleben ein guter Ueberſetzer und 

lab ererdentlich fteißiger Arbeiter war, nie jedoch wurde es ihm mög⸗ 

i n e und unabhängige Stellung zu ſchaffen. i 

viel mit if il ſeine ganze 

Zeit durch die Nedattion — übrigen Schriftſtellern, weil ſeine ganz 

das „Theatergeſchäfts⸗Bureau“ 
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12. November. [Das Konzert der Madame 
ner ſtehenden Rubrik in dem Konzert⸗Kalender der 


f 


90 in Anſpruch genommen war. Ein ge⸗ 
Rünfiier a a = feinen lee, wußte er ſich in der 
n und zu erwerben; doch hat er dem Schau⸗ 
fpielerftande durch die Schöpfung der oben genannten Anſtalten einen 
ſehr großen Schaden gelban, denn nach ſeinem Vorgange etablirten ſich 
überall in Deutſchland, ſowohl in Reſidenzen wie in großen und kleinen 
Provinztalſtädten eine Legion von Theater⸗Agenturen und Theater: 
Journalen, die, wenn ich die wenigen bekannten und geachteten Inſſitute 
dieſer Art in Berlin, Leipzig und Wien ausnehme, nur dazu geſchaffen 
find, von dem Marke des Schauspielers zu leben. Leider beziehen fie 
ihre Hauptrevenüen gerade von dem Schauſpieler bei reifenden Geſell⸗ 
ſchaften, bei Sommer⸗Theatern und den Bühnen in den kleinern Städten, 
die ſedes Jahr mit dem 1. Mai Thaliens Hallen ſchließen; leben da⸗ 
von herrlich und in Freuden, während der unglückliche Mime oft kaum 
die Mittel hat, ſeinen Hunger zu ſtillen. Doch auch hierin wird das 
in aller Intelligenz ſtets vorangehende Preußen bald Wandel ſchaffen, 
und in vielleicht nicht mehr ferner Zeit werden (weyigſtens in den preu⸗ 
ßiſchen Staaten) nur noch geachtete und dem Schauſpielerſtande wirt: 
loch Nutzen bringende Theater-Agenturen, wie die oben genannten, zu 
finden ſein — und das gebe Gott! (Schluß folgt.) 


Pp. C. Aus Alexandrien liegen uns Mittheilungen vom 21. Oktober 
vor, in welchem ein näherer Bericht über die Erder chütterung enthal: 
en iſt, welche am 12. Oktober im nördlichen Egypten * hat. 
Wir entlehnen dieſer Schilderung Folgendes: Gegen 3 Uhr Morgens ver: 


* 


„Chronik“ und durch feine Thaͤtigkeit für ſich 


2391 
Winter⸗Saiſon geworden, und das Publikum fieht feiner jedesmaligen 
Wiederkehr mit Vergnügen entgegen, weil das gewöhnlich ſehr reiche 
rogramm deſſelben immer eine Fülle muſtkaliſcher Genüſſe darbietet. 

Das diesjäbrige Konzert, welches Sonnabend Abend 6 Uhr im 
Kutznerſchen Saale ſtattfinden wird, dürfte der günſtigen Erwartung 
ganz beſonders entſprechen, da unſere beliebteſten Opern⸗Mitglieder, die 
Fräulein Lehmann und v. Leuthner, Frau Hoffmann-Majera⸗ 
nowska, fo wie die Herren Herrmann, Prawit, Rieger unter 
8 der Direktion ibre Mitwirkung zugeſagt haben, und auch 
die Herren Blecha und Schnabel in einem größeren Konzertſtück ſich 
bören laſſen werden. 5 a 
Außerdem werden wir noch einen jungen Klavier⸗Virtuoſen in der Per: 
ſon des 14jährigen Caſimir Hoffmann, Bruders unſerer Sängerin, 
kennen lernen, deſſen großes Talent in Warſchau bereits öffentliche 
Anerkennung gefunden hat. 

Wir dürfen daher mit gutem Fug das in Rede lebende Konzert 
der allgemeinen Theilnahme empfehlen und hoffen, daß dieſelbe der 
Konzertgeberin in reichem Maße geſchenkt werden wird, 


en e 
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2 Breslau, 12. November. Nachdem Breslau der Auszeichnung 
gewürdigt worden, der Reſidenzort Sr. königl. Hoheit des Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm zu werden, wird es auch noch eine zweite hohe Hof— 
haltung in ſeinen Mauern ſehen, da Seine Hoheit der Herzog 
v. Württemberg mit der Führung der 11. Kavallerie⸗Brigade ber 
traut worden iſt, und, dem Vernehmen nach, ſchon nächſten Dins⸗ 
tag hier eintreffen wird. 


2 Breslau, 12. November. e Die beiden erſten 
diesjährigen Wintervorträge in der „Städtiſchen Reſſource“ (Liebichs 
Saal) hat Hr. Dr. Paur gehalten und zu deren Gegenſtande eine 
Parallele des Entwickelungsganges unſerer beiden größten deutſchen 
Dichterperſönlichkeiten Göthe und Schiller gemacht, welche mit gro⸗ 
ßem und dauerndem Intereſſe entgegengenommen wurden. Die Vorträge 


finden an Donnerstag⸗Abenden 8 Uhr ſtatt. Den nächſten hat Hr. Dr. 
med. Heller übernommen. 

Beigebend machen wir noch einmal darauf aufmerkſam, daß näch⸗ 
ſten Sonnabend, den 15. d. M. 5 Uhr, die Vorträge des Hrn. Dr. 
Paur über Charaktere und Zuſtände des Reformations Zeitalters ihren 
Anfang nehmen. Ort derſelben iſt der Saal der „Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft“ im Börſengebäude. Karten find in den Buchhandlungen zu er: 
halten. Es haben dieſe Vorträge nach dem Plane des Hrn. Vortra⸗ 
genden nicht die Abſicht, ein Stück bloßer „Kirchengeſchichte“ zu geben, 
vielmehr handelt es ſich dabei um eine Charakteriſtik des geiſtigen und 
äußerlichen Gefammilebens im 16ten Jahrhundert, namentlich Deutſch⸗ 
lands, und dieſem gegenüber des unterſcheidenden Lebenstypus anderer 
damals im Vordergrunde der Geſchichte ſtehender Nationen; alſo um 
ein Stück „Kulturgeſchichte“, aufgezeigt an bezeichnenden Thatſachen 
und bedeutenden Perſönlichkeiten. Wir würden es ſehr vermiſſen, wenn 
uns dieſe intereſſebolle Abendunterhaltung für laufenden Winter verlo⸗ 
ren gehen ſollte. E a 
Geſtern (Dinstag) las Hr. Muſik⸗Direktor Dr. Moſewius in der 
erfreulich zablreich, verſammelten „muſtkaliſchen Sektion“ den erſten 
Theil von Memorabilien, die er auf und nach der Reiſe zur Mozart⸗ 
Feier niedergeſchrieben. Es haben dieſelden, ausgehend von der eigenen 
Entwickelung des Verfaſſers, welche auf Mozart fußt, zum Ziele, zu 
zeigen, wie dieſer Tonmeiſter in Deutſchland aufgenommen — und wie 
er damals, wie er heute erfaßt und zur Darſtellung gebracht wird. 
Der Vortrag, deſſen 2te ah auf nächſte Monatſitzung der Sektion 
verſchoben werden mußte, ilt voll intereſſanter Erinnerungen an Perſo⸗ 
nen und Begebenheiten, voll pikanter Urtheile; keine „Abhandlung“ 
zwar, aber mit der Friſche von Memorabilien geſchrieben um ſo genieß⸗ 
barer, und dürfen wir nicht unterlaſſen, Muſtkfreunde, Mozartfreunde, 
und Alle, welche die äſthetiſche Welt mit ihren Gedanken berühren, dar: 
auf aufmerkſam zu machen. 

Die alljährlich zum „Todtenfeſte“ in der Elftauſend⸗Jungfrauen⸗ 
Kirche aufgeführte Cantate ) — diesmal auf den 23. Novbr., Sonn: 
tag über 8 Tage, fallend, iſt jetzt eine fund irte, nicht mehr dem Zu: 
falle der perſönlichen Bereitwilligkeit Mitwirkender überlaſſen; denn die 
verſtorbene Frau Dr. Alexander hat ein Kapital von 2000 Thlr. 
legirt, aus deſſen Ziuſen die gottesdienſtlich-muſikaliſchen Leiſtungen bei 
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) Von unſerem geſchäͤtzten Klavier⸗Virtuoſen Karl 95 8 
ie 


komponirt. 
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nahm man an diefem Tage zu Alexandrien ein unterirdiſches Getöfe wie fer: 
nes Windesbrauſen; gleich darauf fingen alle Gegenſtande in den Zimmern 
an zu zittern, was ungefähr 15 Sekunden anhielt. Dann trat eine Stille 


von etwa 3 bis 5 Sekunden ein, ing 55 Schwankungen von neuem und 


ſehr ſtark beſchädigt wurden, mehrere, allerdings 


bekamen und viele Häuſer 
wurden einige a ver⸗ 


© foren un 
nfchen dadurch das Leben ver digt, 


„wurde von Minarets ſtürzten ein. 


der Bevölkerung beider 
ganz im Freien zu⸗ 
gebracht. Die Reicheren entfernten ſich ſogar aus dem Umkreis der Städte 
Zuflucht nach dem ahmudie⸗Kanal und dem Nil, wo ſie 
ſtromaufwärts einſchifften. Die Nacht ging indeß ohne neue Erſchütte⸗ 
rungen vorüber, und ſeitdem iſt Alles wieder zu der früheren Ruhe zurück⸗ 
dieſen bis zum 21. Oktober reichenden Mit⸗ 
theilungen gemeldet, daß eine halbe Stunde vor Abgang derſelben der koͤnig⸗ 
lich preußiſche General⸗Konſul, Herr König, in Alexandrien angekommen und 
daß der Vice-König von Egypten von feinen Ausflügen nach Suez und nach 
Damiette wieder in Kahira eingetroffen war, wo derſelbe vorläufig bleiben 
zu wollen ſchien, da alle Burkaus bereits dahin übergefiedelt worden, mit 
Ausnahme des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, welches aber 
auch taͤglich dem Befehl dazu entgegen ſah. x 


und nahmen ihre 


gekehrt. — Außerdem wird in 


l,] das kleine Eiland, welches von den 
(Pothoneſos) erhielt, der in der deutſchen 
in der türkiſchen Hane⸗Adaſſi, in der 
ruſſiſchen Zmeinol⸗Oſtrow lautet, liegt 24% Meilen öſtlich und 24% 
Meilen nordöftlih von Sulina, hat ungefähr die Form einer ausge⸗ 
randeten Raute, und das Ausſehen eines auf einer ſockelartigen Baſis 
leicht gebogenen Hügels. Seine Länge beträgt von Nordoſten nach 
Südweſten 600 Metres, von Nordweſſen nach Südoſten 625, fein Um: 
kreis 1950 (etwas mehr als eine Meile.) Sein hoͤchſter Punkt erhebt 
ſich 43 Metres über die Meeresfläche; im Nordoſten erhebt es ſich we: 
niger und bildet eine Art kleiner Halbinſel, deren Iſthmus einen gün⸗ 
ſtigen Landungsplatz darbietet. Mit Ausnahme dieſes Iſthmus find die 
Ufer überall mit ſteilen Kalkfelſen beſetzt, die eine elt von 22 bis 34 
Metres erreichen, und in denen man auf der ſüdweſtlichen Seite vor 
einigen Jahren eine Treppe ausgehauen. Der Boden beſteht aus gu⸗ 


[Die Schlangen⸗Inſe 
Griechen den Namen Fidoniſt 
Uebertragung Schlangen⸗Inſel, 
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jener Kirche, alſo auch die Muſtkauffährung „zum Gedächtniß der Ver. 
ſtorbenen“, fliftungsmäßig honorirt werden ſollen. Dank und — Nach. 
ahmung! Be | 

+ Breslau, 12. November. Wie in den verfloſſenen Jahren, 
wurde auch in dieſem der Geburtstag Schillers von dem hier beſte⸗ 
henden Schiller⸗Vereiue dadurch feſtlich begangen, daß den Statuten 
gemäß einem bedürftigen, aber durch Fleiß und Kenntniſſe ſich aus: 
zeichnenden Schüler einer höheren Lehr⸗Anſtalt hierſelbſt ein Exemplar 
der ſämmtlichen Werke des Dichters als Anerkennung und Aufmunte⸗ 
rung ſeines Strebens überreicht wurde. Die Wahl batte diesmal das 
königl. katholiſche Gymnaſium getroffen und von dem Direktor deſſelben, 
Herrn Profeſſor Dr. Wiſſowa, war dazu der Primaner Adalbert 
Schrepffer aus Brandenburg vorgeſchlagen worden. Es begaben 
ſich daher von dem, aus den Herren Stadtrath Becker, Profeſſor \ 
Dr. Wagner, Raths⸗Sekretair Schramm und Inſpektor Gabriel?! 
beſtehenden Komite des gedachten Vereines, die drei erſtgedachten, in 
Breslau wohnhaften Mitglieder am betreffenden Tage um 10 Uhr in 
die Prima des erwähnten Gymnaſiums und übergaben, nachdem Herr 
Direktor Wiſſowa in einer kurzen, aber gehaltvollen Rede auf die Ber 
dentung des Tages und des an ihm gebornen Dichters aufmerkſam ges 
macht hatte, dem Vorgeſchlagenen, im Beiſein der übrigen Schüler, 
das betreffende, auch äußerlich feinem Inhalte eniſprechend ausgeſtattete 
Exemplar, welchem überdies einige treffliche von dem Komitemitgkiede 
Gabriel gedichtete Verſe als Widmung vorgedruckt waren, und knüpft 
ten daran einige aufmunternde Worte an den Beſchenkten ſelbſt. Mi⸗ 
dem Danke des Herrn Direktors für die dem Gymnaſium gewordene 
Auszeichnung ſchloß die Feierlichkeit. 


§ Breslau, 12. November. [(Von der Univerfität.) Geſtern 
Vormittag wurden in der Aula Leopoldina die Kandidaten der Medi⸗ 
zin, Herr M. Lande aus Poſen und Herr J. Gottſtein aus Liſſa, 
nach abgelegter Prüfung und öffentlicher Vertheidigung ihrer Diſſerta⸗ 
tionsſchriften, durch den Dekan der mediziniſchen Fakultät zu DDr. med. 
et chir. promovirt. Die von dem Erſteren herausgegebene Schrift 
handelt von der galvanokauſtiſchen Methode, welche bekanntlich von Herrn 
Prof. Dr. Middeldorpf durch den eigens erfundenen Apparat bei 
den ſchwierigſten Operationen mit beſtem Erfolge angewandt wird. * 


Breslau, 12. Rovbr. Die nach Dr. Eggeſtorf'ſchen Prinzipien an⸗ 
gelegte, jetzt im Bau und in der inneren Einrichtung ihrer Vollendung na⸗ 
bende Speiſe-Anſtalt, iſt, faſt möchte es thöricht erſcheinen es zu ſagen, kein 
Spekulations⸗, ſondern ein Wohlthatigkeits⸗ Unternehmen für die ärmeren 
Klaſſen unſerer Einwohnerſchaft. Viele der wohlhabenderen Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt haben bei deren Begründung ſehr erhebliche Geldopfer gebracht 
oder ſich den mühevollſten Geſchaften hoͤchſt uneigennützig unterzogen, um 
den minder Begüterten eine dauernde Wohlthat angedeihen laſſen zu können, 
und auch in der neueſten Zeit ſind wieder zur Kompletirung des . en 
Inventars ꝛc. recht dankenswerthe erhebliche Gaben eingegangen, wobe fa 
eben fo ſehr Kaufleute durch Schenkungen, wie Handwerker durch Gratis⸗ 
Arbeiten gleiches Verdienſt um die Anſtalt und dadarch um die Armen er⸗ 
worben haben. Es fei geſtattet, nachftehend die Namen der Herren Geſchenk⸗ 

eber mitzutheilen: Geh. Kommerzien⸗Rath Ruffer, die HH. Kaufleute C. 
„Bock, Bandelow, Laßwitz, Zimmermann, Standfuß, Ring und Cohn, C. 

. Müller, S. F. Beck, J. G. Jäſchke, T. J. Urban, Otto Fellmann, Herz 
und Ehrlich, Kionka, Gebr. Hertel, E. Schindler, C. G. Stetter, Thal und 
Ohle's Erben, ferner die Herren Drechsler Wolter, Steinmetz 5 Fr 
Maler Heil und Thieme, Bürſtenfabr. Rothe, Böttcher Fäuſtel und Böttcher 
Corband. So groß auch die Gaben ſind, ſo iſt doch natürlich, daß damit 
der Bedarf noch nicht gedeckt iſt und es ergeht daher die Bitte an diejenigen 
Herren Fabrikanten und Kaufleute, deren Erzeugniſſe oder Waaren zweck⸗ 
dienlich ſind, ſich durch . Zuweiſungen an dem wohlthätigen Zwecke zu 
betheiligen. Die Herren Inſpektor Heyer, Stadtrath Pulvermacher und 
Kaufm. Reinhold Sturm werden jede, auch die geringſte Gabe, mit Dank 
entgegen nehmen. 


Breslau, 12, November. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: auf 
dem oberſchleſiſchen Bahnhofe 1 wollene roth und gelb geſtreifte Pferdedecke, 
gez. Nr. 103, womit das Pferd einer Droſchke bedeckt war; Neumarkt 19 
1 graugeſtreiftes Unterbett, 1 rohes Betttuch, 1 Manns⸗ und 2 Kinderhem⸗ 
den; Kupferſchmiedeſtraße 44 2 Umſchlagetücher, eins derſelben rothkarrirt, 
das andere blaukarrirt, im Werthe von J und reſp. 2% Thlr.; Biſchofsſtr. 
10 ein meſſingner und ein eiſerner mit Meſſing überzogener Thürdrücker; 
Ring 5 ein geſtreifter 1 der untere Rand deſſel zacken⸗ 
artig ee in der Nacht vom 8. zum 9. d. M. auf der Straße von hier 
nach Medzibor, unfern des Wolfskretſchams, von einem Wagen, an eblich 
durch 3 unbekannte Männer, welche den Wagen angehalten und den ührer 
deſſelben überwältigt, ohne jedoch letzteren zu verletzen, 1 Kiſte sig. + H. 


ter ſchwarzer Erde. Im Norden hat das Meer, ungefähr 49 Metres 
vom Ufer, 24—3 Faden Tiefe, im Weiten 5—8, im Süden 6% — 11%, 
im Oſten 44—9½, bietet jedoch keinen beſonders guten Ankergrund 
dar. Die ruſſiſche Regierung hat auf der Schlangen⸗Inſel einen Leucht⸗ 
tburm errichtet, der ſich 67% Fuß über den Boden und 197 über die 
Meeresfläche erhebt. Sein Feuer wurde 1843 zum erſtenmale ange⸗ 
zündet und iſt von allen Punkten des Horizonts auf 20% Meilen «Ente 
fernung ſichtbar. Außer der Schlangen-Inſel iſt es auch das Donau⸗ 
Delta, welches neuerdings den Gegenſtand einer politiſchen Frage bil⸗ 
det, über die eine noch nicht geſchlichtete Meinungsverſchiedenheit ob⸗ 
waltet. Dieſes Delta wird durch die Anſchwemmungen gebildet, welche 
die Donau zwiſchen Beſſarabien und Bulgarien ablagerte, und zerfällt 
in drei große Abtheilungen, die Inſeln Tſchatal (Gabel) und Leti im 
Norden zwiſchen dem Kilia⸗- und dem Sulina-⸗Arme, die St. Georgs⸗ 
Inſel zwiſchen dem St. Georgs und dem Sulina⸗Arme und die Inſel 
Dranob zwiſchen dem St. Georgs-, dem Dunawetz-Arm und dem 
Razelmſee. 


Breslau. ee Vorträge von Mitgliedern 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur.] Nach⸗ 
dem Dr. Max Karow den diesjährigen Winter⸗Cyclus der bekannten „Sonn⸗ 
tag⸗Abends⸗Vorleſungen im Muſiſſaale der Univerſität“ am 9. November 
vor einem überaus zahlreichen Publikum und unter großem Beifall eröffnet 
hat, wird am nächſten Sonntag, den 16. November, der auf dem Gebiet der 
philoſophiſchen Wiſſenſchaften an hieſiger Hochſchule thätige Privat⸗Docent 
Dr. phil. Oginski — ein ſcharfer Denker — „über den Humor als das 
Beſtreben ſich von dem Bewußtſein des verfehlten Lebens zu befreien“ — 
ſprechen. Ein gewiß allgemein intereſſantes und intereſſanteſter Behandlung 
fähiges Thema. — Sofern nicht Krankheiten oder andere im Voraus unbe⸗ 
rechenbare Störungen hindernd und ändernd eintreten, werden alsdann die 
nächſtfolgenden Vortrage an nachſtehenden Tagen von nachbezeichneten Herren 
ehalten werden.) Am 23. November von dem Kollegen an der höheren 
ürgerſchule zum heil. Geiſt, Dr. phil. Fiedler, am 30. von dem Privat⸗ 
Docenten Dr. med. Rühlez während des Monats Dezember am 7. von dem 
Hebammen⸗Lehrer Dr. med. Heller, am 14. von dem Privat⸗Docenten Dr, 
med. Aubert, am 21. von dem Irren⸗ Arzte Privat- Docenten Dr. med, 
Neumann. — Die Vorleſung am 28, Dezember, auf den Sonntag zwiſchen 
Weihnacht und Neujahr treffend, dürfte ausfallen, und erſt wieder im neuen 8 
Jahre der Cyclus neu aufgenommen werden am 4. Januar vom Private 
Docenten Dr. phil. Cauer, am 11. vom Ober⸗Regierungsrath v. Struenſee, 
am 18. vom Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Wiſſowa, am 25. Januar 
und 1. Februar von dem Stadtrath Privat⸗Docenten Dr. Eberty, welcher, 
wie wir vernehmen, auch in dieſem Jahre, wie in den beiden letztvergange⸗ 
nen, ſeinen Vortrag in zwei Hälften geben wird; am 8. deſſelben Monats 
vom Privat⸗Docenten Dr. phil. Cohn, am 15. von dem ordentlichen Univer⸗ 
ſitäts⸗Profeſſor Dr, Frankenheim, am 22. von dem Doctor der Rechte 
Sottſchall; während des März endlich vom Privat⸗Docenten Dr. phil. 
Grünhagen, am 8. von dem Drivatgeleprten A am 15., em 
präfumtiven Schlußtermin, von dem höheren Realſchullehrer Dr. Milde. — 
Zum erſtenmale betreten in gegenwärtigem Winter⸗Eyclus die Rednerbühne 
vor dieſem Auditorium, die Herren: Dr. Karow, Dr. Oginskt, Dr. Fied⸗ 
ler, Dr, Rühle, Dr. Gottſchall und Ur. Milde. x 


e i elbe, nach welcher die ſeitens des Prä- 
a fel der falten Geeiigafe, fie vaterländifche Kultur über die 
„wiſſenſchaftlichen Vorträge“ olt erlaſſenen öffentlichen Zeitungs⸗ 
Anzeigen die daran bethelligten Herren Redner aufgeführt haben. — 
Bel etzterer Zuſammenordnung ift vielmehr offenbar nur der gleiche 
Stand vorwiegend das Maßgebende geweien, 


* 


pothekare 


auf ſi 


und S. 3703, Brutto 63 Pfd., enthaltend 40 Pack Apollokerzen, 10 Pfd. 
Chokolade, 10 Pfd. Ultramarinblau, 1 Pack Johannisbrodt, ferner 1 Bund 
große Siedemeſſer, 5 Pfd. Cocos⸗Seife und 6 Ellen ſchwarzen Moiree, Ge⸗ 
ſammtwerth circa 30 Thlr. - 

Am 10. d. M. Mittags wurden hierorts zwei Arbeitsburſchen polizeilich 


feſtgenommen, als dieſelben 3 Stück Federbetten und 1 Bettlaken auf dem 


Karlsplatze zu verwerthen beabſichtigten, welche Gegenſtände fie, wie ſich 
fpäter ergab, am Vormittage gedachten Tages aus einem unverſchloſſenen 


Zimmer eines Hauſes in der Junkernſtraße entwendet hatten. Außerdem be⸗ 
and ſich einer der Feſtgenommenen im Beſitz von zwei ſchwarzen Pfeifen⸗ 
pfen, deren redlichen Erwerb derſelbe ebenfalls nicht nachzuweiſen vermochte. 

Gefunden wurde ein neuſilberner Theelöffel. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 18 
Stück Hunde ieee worden; davon wurden S 9, getödtet 3 
Stück. Die übrigen 6 Stück befanden ſich am 10, d. M. noch in der Ver⸗ 
wahrung des Scharfrichters. g 

Angekommen: Hofdame Gräfin Panin aus Moskau. Prieſter Paul 
Donche aus Rom. K. Kammerherr Graf Radolinski aus Poſen. Ingenieur 
Nadler aus Bukareſt. J Durchl. Fürſtin Alex. Wolkons ka a. Petersburg. 
Se. Durchlaucht Prinz Nikolaus Wolkonski desgl. Kaiſerl. ruſſiſcher 
Kapitän in der Marine Atriganieff desgl. Kaiſerl. ruſſiſcher Kapitän 
in der Marine Pemnowsky desgl. Tonkünſtler v. Wilczeck aus War⸗ 
ſchau. Courier Schön aus Nizza. Ihre Excellenz Freifrau v. Haur aus 
Warthau. (Pol.⸗Bl.) 


** Breslau, 12. November. [Feuer.] Geſtern Abend gegen 5 Uhr 
brach bei der Heizung im Keſſelhauſe der Pappenfabrik von Sauer und 
Günzel, Lehmdamm Nr. 10, Feuer ans, welches die Sparren und 
Bretter des Daches verzebrte. Eine helle Flamme ſchlug nirgends aus; 
doch pflanzte ſich das Feuer aus dem Innern des Keſſelhauſes nach 


dem erſten Stock des Vordergebäudes fort, woſelbſt nicht unbedeutende 


Vorräthe verbrannten. Glücklicherweiſe wurde das Feuer mit Hilfe der 
Fabrikarbeiter in kurzer Zeit gelöſcht, bevor der Alarm allgemein ge— 
worden war. — 

Nachträglich erhalten wir über den Verlauf des Feuers noch fol: 
gende nähere Mittheilungen: Das nur theilweiſe zerftörte Maſchinen⸗ 
Haus iſt an das Hauptgebäude angebaut, bat Backſlein-⸗Mauern und 
ein Dach von Sparren, mit dicht gefügter Bretterlage und darauf eine 
einfache feuerfeſte Dahpappen: Lage, Das Feuer iſt ohne Zweifel im 
inneren Raume dieſes Hauſes aufgegangen, hat den größeren Theil 
der Sparren und der Decke verkohlt, den anderen Theil ſtark verſengt 


Rund das Uebrige verſchont, fo daß die Dachpappenlage außerhalb ganz 


unverbrannt geblieben iſt. Der Theil auf den verkohlten Sparren 
wurde erweislich durch Feuerhaken zerriſſen, der über der verſengten 
Seite aber war in ſetner Dachpappenlage unverſehrt. Die Flamme 
batte ſich nur mühſam durch drei Dachluken und eine Verbindungs⸗ 


Tbüre im erſten Stock des Hauptgebäudes einen Ausweg geſucht, und 


dieſe verkoblt; batte aber das letztere ſelbſt nicht ergriffen oder aus 
Ohnmacht nicht anſtecken können. Es liegt darum die Vermuthung 
vor, daß die luftdichte Conſtruction der Decke mit der aufliegenden 
Dachpappe der Flamme keinen Durchbruch geſtattet habe. Die Ent: 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 


Das ſtädtiſche Pfandbrief⸗Inſtitut. 

„Obſchon ſeit etwa 40 Jahren gewöhnt, die guten Ideen in der Re: 
gel in Breslau erſt im zweiten Menſchenalter ausgeführt zu ſehen, 
ſcheint's möglich, daß die Idee eines ſtädtiſchen Pfandbriefinſtituts, ob⸗ 
ſchon fie erſt eiwa 8 Jahr alt iſt, dennoch vor der ſonſt gewöhnlichen 
ae ausgeführt werde, weil — fieeben Andere ausführen follen und 
wollen. 

Da ich Geburtszeuge dieſer Idee war, und an der Ausführung ein 
großes Intereſſe hatte und habe, bekümmerte ich mich ſtets ſehr angele⸗ 
gentlich um dieſes Kindlein und kann daher Folgendes darüber ſagen: 
gelegt und begackert wurde das Ei in Berlin; darauf ſollte es in Bres⸗ 


lau zum Spekulationsartikel werden; dann nahm ſich der damalige Zu: 


ſtiz⸗Kommiſſarius Löwe der Sache an und arbeitete ein ſehr umſichtiges 
Statut aus, welches das ſtädtiſche Pfandbriefinſtitut und das ſſädtiſche 
Feueraſſekuranzſtatut verſchmolz, auf die Vereinigung Beider das Pfand⸗ 
briefsamortiſationsſyſtem baſirte und auf dieſe Weiſe der ganzen Sache 
Boden ſchuf zum ferneren Wachſen und Gedeihen. 

Nach ꝛc. Löwes Abgang von hier kam die Sache an den Magiſtrat, 
wo ſie noch liegt. . 

Inzwiſchen bat der Aktienſchwindel, das Börſenhazardſpiel und der 
Kornwucher alle geſunden Kreditverhältniſſe vergiftet und die reelen 
Realitäten find fait kreditlos geworden. Unter dieſen demoralliſirten 
Kreditverhältniſſen ſcheint es doppelt ſchwer, in der Geldwelt die Ree— 
lität der Realitäten zur Anerkennung zu bringen. Die bieſigen Stadt⸗ 
verordneten verdienen daher Dank, die Sache wieder einmal angeregt 
und einen Schritt weiter geſchoben zu haben. Allein da dem in Hy⸗ 


pothekennöthen liegenden Hausbeſitzer mit einer geringen Summe Geld 


unendlich mehr gedient iſt, als mit Millionen ſchöͤner Reden und 
Schreiben, worauf Niemand drei Pfennige leiht, ſo haben die hieſigen 
Grundbeſitzer erſt friſchen Athem geſchöpft, als fie vernahmen: der ſchle⸗ 


ſiſche Bankverein wolle auch die andere Seite ſeincs ſtatutariſchen Aus⸗ 


bängeſchildes zur Wahrbeit machen und die Idee eines „Breslauer 
Stadt⸗, event. ſchleſiſchen Städtepfandbriefinſtituts“ ins Leben einführen. 
Dadurch dürfte es nicht nur möglich werden, daß die gegenwärtige 
Städtegeneration ein ungewohnt ſchnelles Wachſen einer guten Idee 


bewundern müßte; ſondern daß auch viele Hausbeſitzer, denen das Meſ⸗ 


ſer an der Kehle ſitzt, noch bei moraliſchem Leben blieben. 

Zwar hat man geſagt: der gegenwärtige Papierſchwindel werde bald 
vorüber gehen; denn wenn alle Dummen, welche etwas beſitzen und im 
Ban anlegten, würden von den wenigen Bankhaltern ausgezogen 
ein, jo müſſe das Spiel von ſelbſt aufhören und die dadurch gewon⸗ 
nene Erfahrung müßte den Realitäten doppelte Zuneigung bringen. 
Das iſt moglich; aber mit der bloßen Erfahrung kauft man keine Hy⸗ 
potheken, und wenn das Geld verſpielt iſt, ſind alle guten Grundſätze 
und Erfahrungen wenig werth. 8 

Ueberdies dürfte lange auf dieſe Zeit der öffentlichen Erfahrungsmoral 
zu warten fein und während dieſes Wartens würden bunderte von Grund: 
beſitzern zu Bettlern werden. Dies iſt feine fire Idee, ſondern tägliche 
traurige Erfabrung! Denn es laufen hier Hypotheken um, welche au 
guten Häuſern noch unter dem ſechsten Theile des Material: und unter 
dem zwölften des Ertragswerthes ſtehen und konnen nicht ohne nam: 
hafte Verluſte verkauft werden!! Eben fo geben bei Subhaſlationen 
die Grundflüde zu Spottpreifen in andere Hände, weil alle 
ihre Hypotheken dem neuen Käufer gekündigt haben: 
mithin der Erſteber eines Grundstückes ſämmtliche intabulirten Ra: 
pitalien im Kaufgelderbelegungstermine hinzählen muß. Dergleichen 
Käufer giebt es erſtlich nicht viele und dann legen die, welche auf 
ſolche Weiſe kaufen können, ihr Geld gewohnter Weiſe nur zu hoben 

rozenten an: wenn ſie alſo nicht ein Grundſtück weit unter der 

älfte feines Ertragswerthes kaufen können, kaufen fie es nicht, und 
mit werden die Häuſer wahrhaft verſchleudert. Was bleibt aber dann 
dem exmittirten Hauswirthe? Was den durchgefallenen Hypothekaren? 
In der Regel der Bettelſtab, oder das Armenbaus! 

Ganz anders würde es ſein, wenn die Hälfte oder Zweidrittel des 
wirklichen Werthes der Grundſtücke in unkündbaren Pfandbriefen, welche 
durch ein ſehr weitgreifendes Amortiſationsverfahren beſonders werth⸗ 
voll und ſicher gemacht wären, zirkulirten. Dann konnte auch den me: 
niger Bemittelte ein Eigenthum gewinnen; die Haubefiger könnten 
mehr auf den Comfort ihrer Häufer verwenden; fie könnten die Ge⸗ 
danken mehr auf ibrem Geſchaͤft und der Erziehung ihrer Familie ha⸗ 
ben, weil ſie nicht fortwährend in Angſt leben dürften vor Hypotheken 


kündigung, Zinsſchraubung und Verlust ihres Gigentbumd; und der d 


ürbe billigere Wohnungen ſchaffen, und dadurch 
r ur Drioatbemobnern dauernde Vortheile bringen, 
welche fie jetzt im Spiel vorübergehend zu erjagen trachten, und zwar 


meiſt vergeblich! 


a 5 iger Idee nächſtens! 
Ueber die praftifche Seite obiger J Fr. Mehwald. 
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T Sagan, 9. Novbr. Mehrere Mitglieder der hieſigen Reſſource 
erfreuten uns beute durch die gelungene Aufführung zweier Theaterſtücke. 
Wir hatten die Freude, daß unſere verehrte Frau Herzogin die von den 
Direktoren der Reſſource an Hochdieſelbe ergangene Einladung ange: 
nommen hatte. Ihre Durchlaucht geruhte, ſich äußerſt huldvoll gegen 
die betreffenden Damen und Herren über ihre vortrefflichen Leiſtungen 
Hr A Möchten dieſelben recht bald wieder eine Aufführung ver⸗ 
anſtalten. 


+ Sagan, 10 November. Am vergangenen Sonntage wurde der 
bisherige dritte Paſtor an der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche zur 
heiligen Dreifaltigkeit, Hennicke, durch den königl. Superintendentur⸗ 
Verweſer, Pastor prim. Reymann in fein neues Amt, als Pastor se- 
cundarius an hieſiger Kirche, unter Aſſiſtenz der Paſtoren Schwarzkopf 
aus Nieder » Hartmannsdorf und Kober aus Kunau, eingefübrt. Der 


erhebenden Feierlichkeit wohnten der königl. Landrath Graf zu Dohna. 
der Kirchenrath und ſämmtliche Lehrer bei. — Zu der vakant geworde⸗ 


nen dritten Paſtoratsſtelle haben ſich bis jetzt einige 20 Bewerber ge: 
meldet, von denen der Kirchenrath künftigen Freitag einige zu Probe⸗ 
predigten beſtimmen wird. — Um den unſittlichen Trinkgelaͤgen und 
ſonſtigen Ausſchweifungen, welche durch die ſogenannten Lichtenſtuben 
herbeigeführt zu werden pflegen, zu begegnen, verordnet der königl. Land⸗ 
raih des Kreiſes, daß dergleichen Lichtenſtuben nur bei denjenigen an⸗ 
geſeſſenen Wirthen ſtattfinden dürfen, die hierzu die ausdrücklich zu er: 
bittende Erlaubniß des Ortsgerichts, oder der Dominial⸗ Polizeibehörde 
erhalten haben, daß dieſe Zuſammenkünfte nicht über 9, höͤchſtens 10 Uhr 
Abends ausgedehnt werden dürfen, und daß bei denſelben weder Brannt: 
wein getrunken, noch bei bezahlter Muſik getanzt werden darf. 


Friedeberg a. Q., 7. Novbr. Von unſerer Stadt gilt hoffentlich 
das Urtheil, welches den Frauen zu gute kommt, daß diejenigen den beſten 
Ruf haben, von denen man am wenigſten ſpricht. Wenn es wahr iſt, daß 
unſere Stadt noch von früher her in dem Verdachte eines gewiſſen politi⸗ 
ſchen Dilettantismus ſtehen ſoll, ſo müßte ein einziger Blick auf ihre jetzige 
Phyſiognomie denſelben gründlich beſeitigen. Aber gleichweit entfernt von 
einem fataliſtiſchen laisser-aller, wie andererſeits von der provokatoriſchen 
Frivolität der trotz Brachvogels Narciß doch ziemlich apokryphen Pompa⸗ 
dour'ſchen Phraſe: „Apres nous le déluge!“ gehen wir rüſtig daran, mit 
aller Entſchiedenheit den Feldzug gegen die Unbilden unſers Gebirgswinters 
zu eröffnen. Bereits haben zwei Vorſtellungen im Reffourcentheater 
ſtattgefunden, die letztere unter einer neuen Leitung, der wir nichts Beſſeres 
zu wünſchen wiſſen, als die Erfolge der verfloſſenen Saiſon. Außerdem hat⸗ 
ten wir ſchon am 2. d. M. das erſte Concert und iſt ſomit mein Wunſch 
in einem meiner letzten Berichte ſehr ſchnell in Erfüllung gegangen. Veran⸗ 
ftaltet war es von unſerm zeitweiligen Mitbürger, dem fürftlich hohenzol⸗ 
lernſchen Kammerſänger Herrn Kluth, der zu unſerer großen Freude noch 
die Mitwirkung zweier fürſtl. hohenzollernſchen Hofmuſiker, der Herren Sei⸗ 
friz und Klotz, gewonnen hatte. Das Programm verſprach viel. Der ge⸗ 
ehrte Concertgeber ſang mit bekannter Schönheit und Virtuoſität Eſſers: 
Mein Engel, Bethovens: An die Hoffnung, Kückens: Der Himmel hat eine 
Thräne geweint, Spacers: Die 3 Liebchen und zuletzt 2 wunderſchöne und 
darum da capo verlangte Lieder, von Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern komponirt: „Komm in die ſtille Nacht“ und „Waldes ſehnſucht“; beide 
tief poetiſch gedacht und von dem kunſterfahrenen Sänger und Herr Klotz 
mit ſeiner ſich er anſchmiegenden Hornbegleitung vortrefflich zu Gehör ger 
bracht. Herr Seifriz fpielte eine 5 für die Violine von Prume 
mit ausgezeichneter Gewandtheit und echt künſtleriſcher Begabung. Herr 
Klotz 1 auf dem von ihm mit ſeltener Meiſterſchaft behandelten Horne 
mehrere Solopiecen vor, unter ihnen ein Tonſtück von dem als Komponiſt 
ſchon bei Ihnen und in weitern Kreiſen bekannten Herrn Max Seifriz. 
Wer, wie Viele in unſerer Gegend, ſchon Gelegenheit hatte, die trefflichen 
Künſtler in den löwenberger Hofconcerten kennen zu lernen, wird wiſſen, 
daß nur vollendete Leiſtungen uns dargeboten wurden, deren jede einzelne auch 
den lauteſten und allgemeinften Beifall als gerechte Anerkennung forderte 
und erhielt. Von dem Bisfigen Orcheſtervereine “), eine ſeit nicht langer Zeit 
von dem Apotheker Herrn Behrend hierorts ins Leben gerufene und mit 
ee und Umſicht geleitete Schöpfung, wurde zur Eröffnun ein An⸗ 
dante und Finale aus einer Mozartſchen Symphonie und zum luß die 
Ouvertüre zur Felſenmühle von Reiſſiger recht exakt und lebhaft aufgeführt. 
Die löwenberger Künftler ſprachen ſich auch höchſt belobigend über diefen 
bloßen Dilettantenverein aus und wünſchten, daß Friedeberg ſich dieſes ſchöne 
Beſitzthum erhalten und ihm möglichſt Vorſchub leiſten möge. Zu bedauern 
bleibt es, daß den fremden Künſtlern nicht ein Totaleinblick in die muſikaliſche 
Bildung unſeres Ortes vergönnt war, da der hieſige geehrte Gefangverein 
nicht wie anfangs beſchloſſen war, dabei mitwirkte. Noch mehr zu bedauern 
wäre es, wenn nichts anderes als bloße perfünliche Differenzen dieſes Zuſam⸗ 
menwirken verhindert hätten, da die Kunſt ſelbſt und die Förderung ihrer 
Zwecke erhaben iſt über alle noch ſo alte Meinungsverſchiedenheiten. Dann 
möge Friede bergs ſchöner Name auch hierbei zu einer Wahrheit werden! 
Wir aber begrüßen dieſes vortreffliche Concert als ein günſtiges Vorzeichen 
für den übrigen Winter und freuen uns im Voraus auf die erleſenen Ge⸗ 
nüffe, die er uns vorausſichtlich noch bringen wird, werden aber vorläufig 
nichts weiter von den uns erfreuenden Beſuͤchen verrathen, die uns ſchon zu⸗ 
gedacht ſind. 2 


SS Raudten, 11. Novbr. Weit über 30 Jahre find verfloffen, ſeitdem 
das evangeliſche Schulhaus hierorts abgebrochen wurde. Die evangeliſche 
Schule war ſeitdem in den untern Räumen des ſogenannten alten Rath⸗ 
hauſes (einer Peter Wlaſt'ſchen Kirche der Vorzeit) untergebracht, in deſſen 
oberm Raume die katholiſche Kirche ſich befindet. Erſt voriges Jahr konnte 
zum Neubau eines evangeliſchen Schulhauses geſchritten werden, der mit 
Gottes Hilfe in den erſten Tagen dieſes Monats glücklich beendet wurde 
Geſtern, als am Geburtstage Dr. Martin Luthers, des Glaubenshelden der 
ev. Kirche, wurde das neue Schulhaus feierlich eingeweiht und ſomit diefer 
Tag ein doppelter Feier⸗ und Gedenktag für die evangeliſchen Einwohner 
der Stadt. Früh 9 Uhr verfammelten ſich die Schulkinder mit ihren Leh⸗ 
rern, die Geiſtlichkeit und die königlichen und ſtädtiſchen Behörden im alten 
Schulhauſe. Nach Abſingung eines Pfalms von Homilius: „Kommt, laſſet 
uns anbeten“ ꝛc, hielt der Reviſor der Schule, Superintendent Eichler, die 
Abſchiedsrede, und nach dem Geſange des Verſes: „Unfern Ausgang fegne 
Gott“ ꝛc., verließ die Verſammlung die alten Schulräume und ſchritt unter 
Abſingung des Liedes: „Ach bleib mit deiner Gnade“ mit Poſaunenbeglei⸗ 
tung und unter Glockengeläut zum neuen Schulhauſe. Vor der Thür for⸗ 
mirte die Schuljugend einen Halbkreis und der Bürgermeiſter Kothe über⸗ 
reichte dem königlichen Kreis⸗Landrath v. Heydebrand den Schlüffel, der 
denſelben dem Superintendenten übergab. Nach einer gehaltvollen Rede über 
die Bedeutung des feierlichen Augenblicks unter Bezugnahme der propheti⸗ 


f ſchen Worte: Machet die Thore auf,“ ſchloß der Superintendent Eichler 


das Haus im Namen des dreieinigen Gottes auf und die Schuljugend bezog 
zum erſtenmale ihre Klaſſen. — Die Feier wurde nun zunächſt in der erſten 
Schulklaſſe fortgeſetzt. Nach Abſingung einiger Choralverſe hielt der Kan⸗ 
tor und erſter Lehrer Bähr eine Rede über das Thema: „Die Volksſchule 


99: im Dienſt der Kirche, des Staats und des Volks,“ worauf der Pſalm: „Wie 


lieblich ſind deine Wohnungen ꝛc.“ von Klein, geſungen und die feierliche 
Weihe der Schule vollzogen wurde. Der Palm: „Lobt den Herrn,“ von 
Stadler, und der Choral: „Nun danket alle Gott“ ꝛc., beſchloß die erhebende 
Feu die in gleicher Weiſe in der zweiten Klaſſe unter Leitung des Lehrers 
rüttner fortgeſetzt, ihren würdigen Schluß mit dem Choralverſe: „Nun 
mein Gott, ſprich ſelber Amen,“ fand. x 
Ein Diner im Schaper ſchen Lokale vereinigte noch einmal einen großen 
Theil der Feſtgenoſſen. Der, auf das Wohl Sr. Majeflät des Königs, des 
erhabenen Patrons der hiefigen evangeliſchen Kirche, ausgebrachte Toaſt 75 
Seiten des königlichen Landraths verſetzte in die erhebendſte Stimmung. Fr 
4 Uhr begann das zu Ehren des Tages veranſtaltete Kia derte = ie 
— mit ihren Fahnen zog unter Begleitung des Feſt⸗ tom eiten 
neuen Schulhauſe aus über den Markt in den Saal und in 9 2 en 
Räume des te „zum König von Preußen,“ wurde hier mi l affee 
und Kuchen reichlich 8 and Tanz unterhalten und zum 
Schluß noch mit einem Glaſe Punſch erfreut. 5 
* 48 in die ſpäteſten Zuber wird dieſer Freudentag ein Gedenktag der 
Kinder und Erwachfenen fein. — Dank, herzlicher Dank allen, die zur Feier 
dieſes Tages beigetragen und ihr Scherflein in Liebe dargebracht; Dank ins⸗ 
beſondere dem Poſthalter Rudolph, dem geſchaͤtzten Kinderfreunde und Bie⸗ 
ermanne, der das Feſt angeregt, gefördert und mit Aufopferung ins Leben 
geaufen hat. — Das neue Schulhaus ziert den Platz um die evangeliſche 
irche, enthält drei große Klaſſenzimmer und für drei Lehrer bequeme Woh⸗ 


Ju diefem Mereine wirkt auch — fo viel uns bekannt — der in Nr. 405 
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Der Bau wurde vom Maurermeiſter Ulrich aus Steinau , O. ausgeführt. 


2 Neichenbach, 11. November. [Schillerfeier.] Die gieſige 
Reſſource beging die Feier der Erinnerung an den Geburtstag unſeres 
Nationaldichters geſtern Abend in entſprechender Weiſe. In geſchmack⸗ 
voller Dekoration zwiſchen grünen Gewächſen, mit Fähnchen ꝛc. ge⸗ 
ſchmückt, war die Büſte Schillers aufgeſtellt. Nach einigen einleitenden 
Worten des Herrn ꝛc. Dr. Sachs ſprach eine junge Dame mit meiſter⸗ 
haftem Ausdruck einen Prolog, welcher aus Götbeſchen Stropben zu⸗ 
ſammengeſtellt war, und ſchmückte darauf die Büſte mit einem Lorber⸗ 
kranz. Dieſer jungen Dame erlauben wir uns (gewiß im Sinne des 
geſammten Auditoriums) nachträglich für den bereiteten Genuß noch 
unſern beſten Dank abzuſtatten. Demnächſt las Herr Dr. Sachs einen 
Theil der Laubeſchen Karlsſchüler. 


Da Aus dem Kreiſe Gleiwitz, 11. Novbr. [Miſſion] Unter 
den Mitteln, welche die katholiſche Kirche erwählt, um die Menſchen zu Gott 
hinzuführen, ſtehen in der Neuzeit die Miſſionen nicht an letzter Stelle. In 
Oberſchleſien ſind ſeit mehreren Jahren ſolche abgehalten worden. Wir 
ſelbſt waren Zeuge der in Toſt abgehaltenen Miſſion. Mit inniger, wenn 
auch h Freude, gedenken wir noch des edlen Grafen Antoniewicz, 
den wir in To ſahen, hörten und bewunderten. Er ruht nun in Poſens 
Provinz, nach einem Leben, das eben ſo reich war an Opfern wie an Ver⸗ 
dienſten. Faſſen wir den Eindruck zuſammen, welchen die Miſſionen auf das 
katholiſche Volk ausübten, fo müfjen wir Folgendes ſagen. Wenn man 


nungen. Der Koſtenpreis beträgt, exkl. der Nachrechnungen, 5070 Thaler. = 


glaubt, daß durch die Miſſionen alle Schäden geheilt würden, fo irrt man. 


Hat doch der Allmächtige die Menſchheit in tauſendjährigen Unterricht 


enommen, und ſie bleibt immer noch die ſchwache, fehlende Menſchheit. 


ber viel Gutes wirken immerhin dieſe Mifftonen. 

Es kommen Fauſende, verſchiedenen Alters und Geſchlechtes, aus ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden, welche einmal wieder ganz den höchften Intereſſen der 
Menſchheit angehören wollen und ſollen. ir geben nicht fo viel auf die 
Thränen, welche da geweint werden; aber manches verhärtete Herz wird zur 
Selbſterkenntniß gebracht; ein tiefer ſinniger Ernſt bemächtigt ſich der Maſſe, 
die Lebensaufgabe wird klarer erfaßt und in manche Hütte, in manchen 
Palaſt kehrt der geſchwundene Friede ein. Haß und Fanatismus werden 
dabei, wie vielleicht befürchtet worden iſt, nicht genaͤhrt, ſondern 5 
und der konfeſſionelle Friede durch das Gebet ewiger Geltung: „Du ſollſt 
deinen Nächſten lieben wie dich ſelbſt“, gewahrt und befeſtigt. 
5 auf. rufen ganz Oberſchleſien zum Zeugen für die Wahrheit des Geſag⸗ 
en auf. 

Zu den bisher in Oberſchleſien abgehaltenen Miſſionen tritt ein neuer 

Cyklus mit dem heutigen Tage hinzu. 
Wie uns zu ſicherer Kennkniß gekommen iſt, beginnt heute die Miſſion 
in Gleiwitz durch drei polniſche und zwei deutſche Patres. Hr. Erzprieſter 
Kühn dortſelbſt hat es nicht an Opfern und Mühen fehlen laſſen, um ſei⸗ 
ner und den umliegenden Kirchgemeinden die Miſſion zu ermd 11 — Wir 
behalten uns vor, über Gang und Ausgang der gleiwitzer Miffion ferner⸗ 
weitig in dieſen Blättern zu berichten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 6. November fand 
eine Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft flatt, in welcher zunächſt 
der Herr Präſident eine Geſchichte der Geſellſchaft vortrug; dieſelbe 
wird am 1. Januar 1861 ihr 50jähriges Jubiläum feiern. Da die 


Geſellſchaft ſchon längſt gewünſcht hat, ein eigenes Grundſtück zu be’ 


ſitzen, ſo wurde die Nachricht, daß ein edler Gönner 100 Thlr. als Grund⸗ 
lage zur Erreichung dieſes Wunſches geſchenkt, mit vieler Freude vernom⸗ 
men. Sodann trug Herr Jakobi einen eben ſo intereſſanten als lehr⸗ 
reichen Aufſatz über die Ernäbrung und Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter 
vor. 
der Nabrungsmittel eine entſprechende Steigerung oder Abnahme der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Arbeiter erwarten? mit Nein. Herr Ober⸗Lehrer 
Fechner berichtete über den Inhalt eines als Geſchenk eingegangenen 
Werkchens des Herrn Geh. Raths Göppert „über ein im botanifchen, 
Garten zu Breslau zur Erläuterung der Steinkohlenformation errich⸗ 
tetes Profil“. Schließlich gab Herr Dr. Moritz eine intereſſante Er⸗ 
klärung darüber, daß man die Hand in geſchmolzenes Eiſen eintauchen 
könne, ohne ſich zu verbrennen. — Am 30. d. Mis wird die Bühne 
mit dem Laube'ſchen Drama: „Eſſex“ eröffnet werden. —. Es ſoll hier 
eine zweite Freimaurer⸗Loge nach einem neueren Syſtem gegründet 
werden. — Unſere alte Neißbrücke, zu der Napoleon I. das hölzerne 
Fundament legen ließ, hat wiederum eine neue Bedielung erhalten. 
Eine Verbeſſerung wird die Brücken⸗Einfahrt nach der Stadt erhalten, 
indem das alte Steuerhaus rechts vom Eingange abgebrochen und 
das abſchüſſige Terrain nach der Geißlerſchen Fabrik ausgefüllt wer⸗ 
den wird. 

+ Glogau. Es verlautet, daß der Vertrag der Kommune mit 
Herrn und Madame Keller aufgelöſt worden ſei, und daß ſich Herr 
v. Bequignolles, der bereits in Liegniz und Görlitz die Theater⸗ 
ee leitet, um die Uebernahme des Theaters bewor⸗ 
en habe. 

a gert Neuerdings iſt von der Polizei⸗Verwaltung das Tabak⸗ 
Rauchen auf dem Kirchhofe der Stadt bei Geldſtrafe verboten worden. 
— Die Abfuhr von Schnee und Eis, welche in großen Städten fo 
viel Mühe macht und der Kommune ſehr bedeutende Summen koſtet, 
wird hier licitando verdungen. Wir halten dies für den zweckmäßig⸗ 
et und dürfte am beiten von allen großen Städten nachgeahmt 
werden. 

k Freiſtadt. Unſer Verein der Land⸗ und Forſtwirthe wird ſich 
Dinſtag den 18. November hierſelbſt verſammeln. 

Goldberg. Sonntag den 16. d. M., Nachmittags 2 Uhr, fin⸗ 
det in der biefigen evangeliſchen Pfarrkirche die Miſſionsfeier ſtatt. — 
Bei der hieſigen evangeliſchen Elementarſchule find 2 Lehrerſtellen mit 
250 reſp. 150 Thlr. jährlichen Gehalts zu vergeben. Die Bewerber 
müſſen auch mit der Behandlung der Orgel vertraut ſein. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


O Breslau, 11. Nov. Der Viehtrans port l(einſchließlich der Eins 
nahmen für Pferde und Hunde) ergab im vorigen Jahre: 2 > 

bei der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 14,736 Thlr. für 31,109 Stück Vieh, 

bei der Wilhelmsbahn 5,241 Thlr., | 

bei der Bresl⸗Schw⸗Freib. Bahn 3,208 Thlr. für 12,114 Stück Vieh, 

bei der Neiſſe⸗Brieger Bahn 726 Thlr. 

Unter den preußiſchen Eiſenba ] 
auf der S wo im vorigen Jahre 
157,664 Stück 81,793 Thlr. eingenommen wurden. 


Zu den 41 Arten Papiergeld und Banknoten, welche es in De 
land am Schluſſe des vorigen Jahres gab, ſind, wenn — die neuen En 
ſionen, welche die preußiſche Bank zufolge des Februarvertrages gemacht hat, 
nicht mitrechnet, bis jetz 13 neue Gattungen hinzugetreten: nämlich die No⸗ 
mitteldeutfchen Kreditbank, der geraer Bank, 


ten der 1 Bank, der 
der Privatbank zu Gotha, der koburger Bank, der darmftädter Zettelbank, 


nen war der Viehtrausport am ſtärkſten 
für den Transport von 


der kölniſchen Privatbank, der bremer Bank, der Kredit⸗ und Verficherungs⸗ 


bank in Lübeck, der internationalen Bank in Luxemburg, der 
Bank, der magdeburger Bank und der königsberger Privatban 


* Berlin, II. Novb. In Bezug auf die vor einiger Zeit gemeldeten 
Reſultate der „Bemühungen des Generalkonſuls in Egypten, Herrn v. Pentz, 
unſeren Seidenfabriken Cocons aus dem Orient auf billigerem 
Wege zu beſchaffen, als die Produktion im Inlande felbft ip 
bedingen, erfahren wir, daß einige berliner Fabriken in Folge jener Be⸗ 
ziehungen ihres Materials aus dem Orient jetzt bereits mit den Fabriken 
der Schweiz und Frankreichs erfolgreich zu konkurriren begonnen haben. Es 
wird von den Beſitzern nur bedauert, daß nicht überall an den Bezugsorten 
Konſulate oder Handelsagenten beſtellt find, deren Mitwirkung namentlich 
die Unterhaltung der angeknüpften Verbindungen erleichtern könnte. ; 

In den letzten Tagen der vorigen Woche haben hier Berathungen über 
die Gründung einer Handwerker⸗Kreditbank ſtattgefunden, für welche man 
die Genehmigung der Regierung nachzuſuchen beabſichtigt. Ein von einem 
intelligenten Handwerker, einem der Urheber des öge 
Statutenentwurf iſt bereits einer bekannten finanziellen Kapacität mit 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


n 


Er beantwortete darin die Frage: läßt ſich von den Nährſtoffen 


iteter 
rojekts, ausgearbei — 


- (Zortfegung) ) f 
Bitte um Begutachtung vorgelegt worden. Wie wir erfahren, werden die 
Grundzüge des Projekts in den nächſten Tagen durch die öffentliche Blätter 
veröffentlicht, und ſoll demnächſt eine allgemeine Verſammlung aller Bei⸗ 
trittsluſtigen veranftaltet werden. 

„Die hieſige Waarenkreditgeſellſchaft hat während der frankfurter Meſſe 
ein Komtoir in Frankfurt etablirt, an deſſen Spitze ein hieſiger Bankier 
fteht. Das Komtoir hat die Ermächtigung, über 50,000 Thaler Waaren⸗ 
Kreditſcheine zu disponiren. 


London, 8. Nopbr. Kupfer feſt und lebhaft gefragt. In Eiſen ge⸗ 
ringes Geſchäft zu keineswegs feſten Preſſen. Rur ſchotkiſcher Guß hat ſich 
bei einer kleinen Erhöhung behauptet. In Zinn hat die Frage ſeit der 
legten Preisfteigerung nachgelaſſen. Daffelbe iſt bei Zink der Fall, wovon 
die Beftände gegenwärtig 1556 Tonnen betragen. Preiſe find deshalb wie⸗ 
der um 20 8. per Tonne herabgegangen. Blei entſchleden flau. Zinnplatten 


W3mje eber. 8 finage Fr. 11 
üttich, 8. November. Roheiſen in guter Frage. Affinage Fr. 
un 2 5 3 Fr. np 15705 5 16% ei * hy 3, 
und 1. en lebhafter begehrt, doch nicht höher, Fr. 20 — 24 p. 
1000 Kilo, Coke Fr. 26— 30 5 1000 Ke. 933 > g k 
Charleroi, 8. November. Roheifen ziemlich unverändert, doch nicht 
lebhaft, unſer Vorrath von Affinage iſt im Zunehmen, doch hält ſich der 
Preis noch immer auf Fr. 11. Für Steinkohlen iſt in Folge des Froſtes der 
legten Tage lebhafte Nachfrage aufgetaucht, und müſſen wegen der hohen 
m aflerfenchten viele franzoͤſiſche Ordres durch die Nordbahn ausgeführt 
n. 


— 


+ Breslau, 12. November. [Börſe.] Die Börſe begann in matter 
Haltung; es ſtellte ſich jedoch im Laufe des Geſchäfts eine Beſſerung ein 
und wurden größtentheils Bankaktien etwas hoher bezahlt. Ganz am Schluß, 
als die günſtigeren wiener Courſe bekannt wurden, bezahlte man für Alles 
beſſere Preiſe, namentlich für öſterr. CEredit⸗Mobilier. Der Umſatz war nicht 
ſehr umfangreich. =. wie gaftern. 

Darmſtaͤdter I. 137 Glo., Darmſtädter II. 125 bez. und Gld., Lurembur: 
ger 99 Br., Deſſauer 96% bez. und Gld., Geraer 1051, Br, Leipziger 100 
Br., Meininger 99 Br., Credit⸗Mobilier 147% bez. und Gld., Thüringer 
— —, ſüddeutſche Zettelbank 105% bez., Koburg⸗Gothaer 91 Gld., Com⸗ 
mandit⸗Anthelle 128 / — 128 bez. und Gld., Poſener 103 Gld., Jaſſyer — —, 
Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 104% Br., Nahebahn 91½ Br., ſchle⸗ 
ſiſcher Bankverein 99% bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 1014, 
Br., Berliner Bankverein 101 Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn 101 Br., 
Theißbahn — —. 

D [Produttenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Markte reichliche 
Zufuhren aller Getreidearten. Die Kaufluſt war gering, doch war Roggen 
und Gerſte, beſonders erfterer zu ermäßigten Preiſen, verkäuflicher als geſtern. 
Weizen war nur in beften Qualitäten in kleinen Poſten für den Konſum ans 
zubringen, mittle und geringe Sorten waren ſelbſt zu billigeren Preiſen nicht 
zu verkaufen. Hafer und Erbſen ohne Begehr. — Unſere heutigen Noti⸗ 
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Breslauer 
Donnerstag den 13. November 1856. 


Zeitung. 


Weißer Weizen 94.96 98-102 Sgr., gelber 90—92—95—98 Sgr. 
— Brenner: und blaufpigiger Weizen 60 65—75 80 Sgr. 
Roggen 5254568 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 44 
46 —48 Sgr, reine weiße bis 50 —52—53 Sgr. — Hafer 26—28 20 Sgr. 
— Erbſen 52—55—60 Sgr. — Mais 5754-56 Sgr. 

Oelfaaten nur in den beſten Qualitäten begehrt und Preiſe zur Notiz 
erreichbar, Winterraps 130 —136—140 —143 Sgr., Sommerraps 115—118 
bis 120 — 122 Sgr., Sommerrübſen 108-110 —142— 116 Sgr. nach Qual. 

Rüböl ohne Geſchäft; loco und pr. November 17% Thlr. Br., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 17% Thlr. Br., Januar bis März 17% Thlr. bez. und Br. 

Spiritus matter, loco 13 Thlr. en détail bezahlt. 2 

Kleeſgaten waren auch heute in flauer Haltung, und trotz ermäßigten 
Nase keine Kaufluſt; nur in hochfeinen weißen Qualitäten ſind Kleinig⸗ 
eiten begeben worden. Die Notirungen ſind nur als nominell zu betrachten. 
Schleſiſche rothe Saat 11—174—18—18½ Thlr., galiiziſche feine Saat bis 
19 -19% Thlr., weiße Saat 15—17—19 20% Thlr. 

An der Börſe ift auf Lieferung in Roggen nichts umgegangen; in Spi⸗ 
ritus war zu weichenden Preiſen lebhafter Umſatz. Roggen pro November 
42 Thlr. Br., November⸗Dezember 42 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 
44 Thlr. Br. Spiritus loco 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Gld., Novem⸗ 
ber 12 — . Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 11 Ay Thlr. 
bezahlt und Be. Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., Januar bis März 11%, 
Thlr. Br., pr. Fru jahr 1857 iſt 11 —11 Thlr. bezahlt und Br. 


I. Breslan, 12. Novbr. Zink unverändert. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 12. Nov. Oberpegel: 12 F. 10 3. Unterpegel: 1 F. 48. 


Eine von den Hof⸗Optikern Herren Gebr. Strauß hierſelbſt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bereits vor ſechs Jahren erkaufte Brille 
gewährt noch heute meinen durch Kopfgicht ſehr geſchwächten Augen 
die vollkommenſten gleichmäßigſten Dienſte ſowohl am Tage wie beim 
Lampenlicht. Dieſe Woblibat beſcheinige andurch gewiſſenhaft. 

Breslau, 8. November 1856. 

[2964] W. v. Erichſen, Rittmeiſter außer Dienſt. 


Folgende Briefe liefern elnen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsveſchwerden, Ner⸗ 
den⸗, Lungen, und Leberkrankheiten⸗, Huften, Schwäche, Auszehrung und ir 
andern Krankheitk zuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Darmſtadt, den 31. Oktober 1854. Geehrteſter Heir! Die Du Barrp's 
Revalenta Arabica hat bei einem Kinde von mir, das an Magenſaͤure und 
ſchlechter Ernährung litt, ſehr wohlthätige Dienſte geleiſtet. 

F. H. Fuchs, Mühlweg 121. 


in Rieuwediep: Ich habe feit 13 Jahren an Magenfäure und Magenſchmer⸗ 
zen gelitten und verſchiedene Aerzte gebraucht, ohne mir zu helfen. Dieſen 
Winker war es fo arg, daß ich dachte, nicht länger mehr leben zu können, 
und bereitete mich vor, Abſchied von der Welt und den Meinigen zu nehmen⸗ 
doch Gott lenkte es anders. Im Februar beſuchte mich ein guter Freund, 
der mir von dem neuen Geſundheitsmehl erzählte, welches ich von Ihnen 
holen ließ, und das mir fo gute Dienfte bewieſen hat. Ich war fo weit, 
daß ich nicht einmal einen Löffel voll Waſſer mehr vertragen konnte, und 


babe alſo wohl Urſache, froh zu ſein und dem lieben Gott zu danken für die 


heilſame Pflanze, der ich die Erhaltung meines Lebens und meiner Geſund⸗ 
heit zu danken habe. Adriana Walraven, Frau von J. Henfchen, 


Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet london 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſer v Biatos⸗ 
korski; Ferd. Claus berger, k, k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvorfin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern De deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barrp u. Comp, 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4, Pfd. zu 18 Sge., 1 Pfo⸗ 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 2) Sgr. — 
12 Pfd. 4 Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; Lie 10⸗Pfund⸗ 
und 12: Pfund⸗Doſen franko Porto, 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien N 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poft, 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkeruſtraße 33, Carl Straka, Albrechttzſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau 6. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweionig. J. F Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzlvor. W. Kohn in Pleß. J Guftuv Böhm in Zarnomig. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold ker in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. [2333] 


— 


— 


\ 


| 
| 
| 
| 


rungen find: 


Eine Bäuerin aus dem Anna-PaulownasPolver berichtet an Herrn Groen 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Clara mit unſerm lieben Vetter, dem kgl. 
Sberſörſter Herrn Schmalz zu Jacobshagen 
in Pommern, zeigen wir allein hierdurch ver: 
ehrten Freunden — von deren Theilnahme 
überzeugt — ergebenſt an. 14377) 

Fauldrück bei Schweidnitz, 12. Nov. 1856. 

Der Gutsbeſitzer Duden 
nebſt Frau. 


JJ 
Dle glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 

Dorothea, geb. Bloch, von einem geſun⸗ 

den Knaben, zeigt Verwandten und Freunden 

hierdurch an: Dr. Langendorff. 
Breslau, den 11. Novbr. 1806. 


[3071] Todes» Anzeige. . 

Am 11. November Abends 5 Uhr entfchlief 
ſanft nach längeren Leiden im vollendeten 
6Sften Lebensjahre unſre unvergeßlich innig 
er Mutter, die verw. Polizei⸗Kommiſſar 

chütze, was biermit ſtatt jeder beſondern 
Meldung allen Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, mittheilen: 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. November 1856. 


[4384] Todes: Anzeige, 

Geſtern Abend 9 Uhr verſchied am Nerven: 
fieber Fräulein Bertha Tritzſchler, in 
dem Alter von 22 Jahren. Dieſelbe war ſeit 
4 Jahren in meinem Geſchäft und hat ſich 
durch ihren ſtreng rechtlichen und braven Cha⸗ 
rakter die größte Achtung und Liebe von Allen 
erworben. Durch ihr Dahinſcheiden trifft ihre 
Angehörigen, ſo wie mich, ein ſehr 9 
licher Verluſt. Ihr Andenken werden wir 
ſtets bewahren. > 

Breslau, den 12. November 1886. 

Auguſt Zeiſig, als Prinzipal, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


d. N., Abends 6 Uhr, ver- 


schied nach langen Leiden unser thenrer 
Vater, Schwiegervater und Grossvater, 
der Kaufmann Ernst Joh. Gottl. 
Rimpler, in noch nicht vollende- 


tem 71, Lebensjahre, Verwandten und 
Freunden widmen diese traurige An- 
zeige statt besonderer Meldung: 

Oels. Die Hinterbliebenen. 


13065 Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Früh um 1125 Uhr ri und der 
Tod unſere innigftgeliebte Tochter Mathilde. 
Tief betrübt theilen wir dieſen herben Verluſt 
mitfühlenden Freunden und Bekannten ftatt 
beſonderer Meldung mit. 

Breslau, den 11. November 1856, 


Dr. Frauz Brefeld, 
Regierungs- und Medizinal⸗Rath, 
und Frau. 


Die Beerdigung findet am 14. d. M. Vor⸗ 
mittags 8% 155 auf dem St. Mauritius⸗ 
Kirchhofe ſtatt. 


nzeige. 

Statt beſonderer Meldung. 
Nach langjährigen Leiden ſtarb heute 
Nachmittag 3% Uhr unfere geliebte Frau 
und Mutter, Charlotte Henriette 


Krug, geb. Anders, in dem Alter von 
55 Jahren 10 Mon. Verwandten und 
Freunden widmen wir dieſe ſchmerzliche 
Anzeige und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 11. November 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


Mont. 14. XI. 6. Rec. & V. 


Für meinen Sohn Paul bezahle ich keine 
ulden. Falkowitz, 9. November 1856, 
14376] J. A. Koſack, Lehrer. 


Lg I 


Theater: Wepertoire. 

Donnerstag, 13. Novbr. 38. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
Zur Feier des allerhöchſten Geburts⸗ 
Feſtes Ihrer Majeſtät der Königin: 
„Prolog,“ geſprochen von Frau Flam. 
Weiß. Hierauf: „Egmont.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Göthe. Die Quver⸗ 
tüce und die zur Handlung gehörige Muſik 
iſt von Beethoven. 


Hausfrauen-Berein. 
Zu der heut, Donnerſtag, Nachm. 4 Uhr, 
im großen Saale des Tempelgartens ſtattſin⸗ 
denden Prämiirung von Dienftboten, 
ladet die geehrten Mitglieder, und die Damen, 
welche ſich für das Wirken unſeres Vereines 
intereſſiren, hierdurch ergebenſt ein. 
3070] Der Vorſtand. 
XB. Für die nichtprämiicten Dienſtboten 
der Mitglieder iſt die Gallerie des Saales, in 
welchem die Prämiirung flattfindet, reſervirt. 


Beuthen in Oberſchleſien. 
Sonntag den 16. November 1856: 
Im großen, neu und elegant 

erbauten Saale in 


Heilborn's Hotel: 


Erſte große Vorſtellung der gym. 
naſtiſchen Künſtler⸗Geſellſchaft der Herren 
Boorns und Chapman aus London 
mit ihren ſieben Wunderkindern. Das 
Nähere beſagen die Programme. [2998] 


Muſikaliſches. 


Eine in der Muſik gründlich gebildete Dame, 
welche bereits mehreren Böglingen mit gutem 
Erfolge im Klavierſpielen Unterricht ertheilt, 
wünſcht zu den noch freien Stunden einige 
Schülerinnen anzunehmen, Näheres wird er⸗ 
ſucht, gefälligſt bei Hrn. Jungmann, Gar: 
tenſtraße Nr. 20, Eingang neue Schweidnitzer⸗ 
Straße, Ite Etage, zu erfragen. [4188] 


Die Schillerſtiftung betreffend. 

In Folge einer im vorigen Jahre von uns 
erlaſſenen Aufforderung zu der erſt vor Kur: 
zem öffentlich beſprochenen Schillerſtif⸗ 
tung, deren Zweck es iſt, Schriftſteller und 
Schriftſtellerinnen, welche in der deutſchen Li⸗ 
teratur ſich ausgezeichnet haben, aber ohne 
Verſchulden in eine bedrängte Lage gerathen 
ſind, oder deren Hinterbliebene zu unterſtützen, 
haben wir an Beiträgen von Herrn Prof. Dr, 
Kaßlert 3 Thlr., von Herrn Buchhändler Kern 
5 Thlr., von Ungenannten 2 Thlr., im Gan⸗ 
zen 10 Thlr. erhalten, find aber jederzeit 
zur Annahme von Beiträgen bereit, 
werden dieſe an das Hauptcomite in Dresden 
befördern und feiner Zeit öffentlich darüber 
Rechenſchaft ablegen; wir wünſchen und hof⸗ 
fen daher im Intereffe der Stiftung recht reich⸗ 
liche Zuſendung von Beiträgen. [3062] 

Breslau, den 11. November 1856, 

Das Comite des Schillervereins. 

Becker, Nitolaſfſtadtgraben 3. 
Gabriel, in Hermsdorf u. K. 
Dr. Wagner, Altbüßerſtr. 46. 
Schramm, Altbüßerſtr. 45. 
TTT. VPG 
Für Menſchenfreunde! 

Wer einen jungen Menſchen durch ein 
Darlehn von 100 Thalern vom Verderben 
retten will, wird erſucht, ſeine Adreſſe recht 
bald unter Z. Z. Breslau poste restante 
niederlegen zu wollen. 14386 


Die geehrten Mitglieder der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau benachrichti⸗ 
gen wir ergebenſt, daß die Verſammlung am 5. d. M. beſchloſſen hat: r 
1) An dem 1. Sonntage jedes Monats, von 11 Uhr Vorm. ab, eine Ausſtellung von 


ſehenswerthen Gewächſen, Gemüſen, Obſt u. ſ. w. 
Geſellſchaft zu veranſtalten, und 

2) ihren Mitgliedern ohne Weiteres, Nicht⸗Mitgliedern ge 
entgeltlich 15 geſtatten. 1 

3) Die Eintritts 
Kaſtellan erhalten. 


4) Die Koſten des Transports tragen die Herren Ausſteller ſelbſt. « 


5) Die ecfte Ausſtellung findet 8 7. Dezember 
Mit dieſer Anzeige verbinden wir die 


beitragen werden. 
Breslau, im November 1856. 


von Ungarn. 


Am 13., 14, und 
guter, mit alleiniger Ausnahme von 
wovon das Publikum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird. 

Breslau, 12. November 1836. 


Zur Vermeidung von Irrthümern 


mache ich bekannt, daß ich keinen Antheil an dem hierher gefallenen großen Lotterie⸗ 
Ich bitte mich daher mit allen Gratulationen und verſchiedenartigen An⸗ 


Gewinne habe. 
forderungen zu verſchonen. 
Breslau, den 13. November 1836. 
Die Oe Einzahlung auf Geraer B 
gen bis inclusive 14. hujus, 


Oppenheim u. Schweitzer, 
Ring 27. 


Winterſaiſon 


4109 


in Bad Homburg vor 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriſten der 
haltungen und Annehmlichkeiten, 
Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Rehe der erſten Bü 

Das prachtvolle Gafino iſt 
1) Ein 


ſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 


das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 
3) Einen großen Speiſeſaal, wo um fünf Uhr Abends a la 


4) Ein Calé restanrant, 
francaise geſpeiſt wird. 

aus Paris. 

Die Bank vo 
et-quarante mit einem B 


Die Reſtauratlon ſteht unter de 


lette ein Vortheil von 50 pCt. über alle andere bekannten Ba 
Jeden Abend laßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Ga 
Ballſaale hören. 5 8 5 
= Auch während der Winterfaifon finden Bälle, Konzerte 
rt ſtatt. 8 2 
Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und 
ungefahr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 
von Wien in 30 Stunden nach Homburg. 


Wm. Butcher u. Son in London 


erlauben ſich dem hochgeſchaͤtzten Publikum in Berlin und verſchiedenen Provinzen bekannt 
Hoflieferanten Herrn Julius Eweſt 


u machen, daß fie einzig und allein dem königl. 
Ih Berlin das Depot ihrer wirklich echten Whitftable 
ſte nur direkt von den 


wodurch ich gleichzeitig in den Stand geſetzt bin, ſtets die bill 


zu liefern, verſichere ich meinen geehrten Abne 


Berlin, Friedrich- und Behrenſtraßen⸗Ecke. 


arten werden nur durch die Mitglieder ausgegeben, welche ſie von dem 


itte um gefällige Betheiligung und glauben die 
ſichere Hoffnung 8 zu dürfen, daß durch belehrende Berichte und demonftrative 
Vorträge die beabſichiſgten Ausſtellungen zur Berbreiiung gründlicher Kenntniſſe 10 


Die Sektion für Obſt⸗ und S 


Freitag den 14. November (att Dinstag den 11.) Abends 7 Uhr, Män⸗ 
nerverſammlung der conftitutionellen Bürger-Neſſource im König 
Tagesordnung: Vortrag des Herrn Conſiſtorialraihs Dr. Böhmer: 
der Materialismus, nach Urſprung, Weſen und Zweck dargeſtellt und beurtheilt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


15. dieſes Monats können auf unſerem hieſigen Bahnhofe Fracht: 
Eilgut, zur Beſörderung nicht angenommen werden, 


Herrmann Friedländer, Kommerzienrath. 


die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die 


} alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 
Leſekabinet mit den bedeukendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, rufſi⸗ 


4 gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente- 
ectel Refalt und das Roulette mit einem Zero geſpielt 
wird, wodurch dem Pofateur am Treute-et-quarante ein Vortheil von 75 pt. und am Rou⸗ 


Man gelangt von Berlin in 19, 


nken exportiren für jene Reſidenz übertragen haben, und auch von 
ihnen kein anderes Auſtern⸗Depot im Innern Deutſchlands r ift. a4 


Indem ich Bezug nehme auf obige Anzeige der Herren Butcher u. Son in London, 
mern die promptefte Bedienung. 


5 Julius Eweſt, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs und des Prinzen von Peu Jh 


im Verlage der [3074] 
Ruch- und Mnsikalienhandlung 


F. I. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
erschien so eben: 


Wilhelminen- 
Polka-Mazurk 


für Piano von 


Wilhelm Eimann, 


Dirigent der akademischen Liedertafel. 
Preis 5 Sgr. 


Wildaner Marsch 


über Motive aus 
„Das Versprechen hinter'm Herd'.“ 
für Piano von 


F. Brandes. 
Preis 6 Sgr. 


im Lokale der vaterländiſchen 


gen Karten den Zutritt un⸗ 


ſtatt. 


13075 


Das Direktorium. 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien- I 
Leih-Institut} 


und der damit verbundenen 


grossen deutschen, franzö- 
sischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten 
zu den billigsten Bedingungen 
beitreten. _Alle irgend interessanten 
Novitäten sinds fort nach Erscheinen 
in mehrfacher Anzahl vorräthig. 


ank-Actien besor- 


der Höhe. 


guten Sefeuihaft alle Unter⸗ 


der einnimmt. 


Vollständiger Prospeetus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


2) Glaͤnzende Salons, wo 
3) Ball⸗ und Konzertſäle 


r Leitung des Herrn Chevet 


nken erwächſt. 


rbe und Koch in dem großen (9781 


Heute Donnerſtag: . 
Theater⸗Kapelle. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Franz Schubert. (C dur.) 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sar. 


und andere Feſtivitaͤten aller 
Omnibuſſe, ſo wie der Poſt, 


. [2553] 
chen abgeſchmackten Aeußerungen ein Ende zu 
machen, ſo diene meinen verehrten hieſigen ſo 
wie auswärtigen Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Geichäft gau in der früs 
beren Eigenſchaft fortführe und bitte, 
mir das bisher dente ertrauen ferner 
vergönnen zu wollen. 
reslas, ben 12. Nov. 1856. ; 
S. Mannaberg, Schneidermeifter, 


Natives⸗Auſtern, welche 


d N — 
a eee Ein Kommis, welcher in einem Produk 


ten⸗Geſchäft ſervirt hat, ſucht in einem ähn 
lichen Geſchäft ein anderweitiges Engagement“ 
Naͤheres bei 

2) (4378) N. Guttmann, Junkernſte. 5. 


Buch- und Musikalien-Handlung. 2 1 
Eiebich's Lokal. 


S. Abonnement⸗Konzert der Breslauer 2 N 


Allen müffigen Redensarten, fo wie mans w N 


14379011 


J 
„Te 


11083] Bekanntmachung. 5 

Die dem königl. Domänen⸗Fiskus gehörige, 
bei Radwanitz im Kreiſe Breslau belegene ſo⸗ 
genannte Mattenkloitſcher Wieſe, ſoll entwe⸗ 
der im Ganzen oder in Parzellen von 2 Mor⸗ 
gen verkauft, oder wenn ein annehmbares 
Kaufgeld nicht geboten wird, anderweit auf 
ein Jahr von Georgi 1857 bis dahin 1858 
verpachtet werden. 


Vortheilhaft für jeden Herrn, weſſen Standes er auch immer iſt. 


Nur einmal und nicht wieder! 


Um meinem Engros⸗Geſchäft in Berlin alleinige Aufmerkſamkeit widmen zu können, beabſichtige ich mein hieſiges Lager bis 
"= fpäteitens den 1. Januar 1857 gänzlich zu räumen. = 


Hierzu iſt ein Termin auf 3 

Donnerstag den 27. November d. J. 
Vormittags 10 uhr 

im Gerichtskretſcham zu Radwanſtz vor unſe⸗ 

rem Kommiſſarſus, Regierungs⸗Rath Heer⸗ 

mann, anbieaumt, zu welchem Kauf⸗ reſp. 

Pachtluſtige eingeladen werden. ; 

Erfolgen annehmbare Kaufgebote, fo wird 
der Zuſchlag fofort ertheilt, andernfalls wird 
der Veräußerungs⸗Termin Mittags 1 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen und von da ab bis Nachmittag 3 Uhr 
die Pacht⸗Lizitation abgehalten. 

Die Lizitations⸗Bedingungen find in unferer 
Domänen-Regiftratur und im hieſigen koͤnigl. 
Rent⸗Amt einzufehen. FR 

Breslau, den 3. November 1856, 

Königl. Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 

Struenſee. 


Bekanntmachung. 

Von Liſſa nach Glogau iR eine Tele⸗ 
graphenlinie hergeſtellt worden, welche mit 
der neu errichteten Station zu Glogau hier⸗ 
durch vom 15. November d. J. ab dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben wird. 

In Bezug auf die Annahme und Beförde⸗ 
rung von Depeſchen nach reſp. von Glogau 
finden die Beſtimmungen des Reglements 
vom 1. November 1855 überall Anwendung. 

Berlin, den 10. November 1866. 

Königliche Telegraphen⸗ Direktion. 
[1052] Netto bohm. 


Bekanntmachung. (1075 

Die Lieſerung des ungefähren Bedarfs von 

2800 Tonnen Steinkohlen (Stückkohlen), 
190 Klaftern Eichen⸗ und 
188 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz 
für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pr. 1857 
ſoll auf dem Wege der Submiſſion in Entre: 
priſe gegeben werden. . 

Die Bedingungen hierüber ſind hier und 
bei der königlichen Garniſon⸗Verwaltung in 
Breslau zur Einſicht ausgelegt. Kautions⸗ 
fähige Lieferungs⸗Luſtige werden eingeladen, 
ihre diesfälligen Offerten verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion auf Brenn⸗Ma⸗ 
terialien”, bis zum 17. Novbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, zu welcher Zeit die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten in Ge⸗ 
genwart der anweſenden Submittenten ſtatt⸗ 
findet, an die unterzeichnete Garniſon-Ver⸗ 
waltung einſenden zu wollen. Später ein⸗ 
gehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 

Groß⸗Glogau, den 31. Oktober 1856. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


[1091] Offener Poſten. 

Zum 1. Jannar 1857 iſt die Stelle des 
Stadt⸗Baurathes hierſelbſt, welche mit einem 
jährlichen Gehalt von 900 Thlrn. dotirt iſt, 
wieder zu beſetzen. Bewerber um dieſen Poſten, 
welche jedoch die Qualifikation eines könig⸗ 
lichen Baumeiſters beſitzen müſſen, haben ſich 
bis zum 12, Dezember d. J. ſchriftlich, unter 
Vorlegung ihrer Qualifications⸗Atteſte, bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat zu melden. 

Glogau, den 8. November 1856. 

3 Der Magiſtrat. 


Offener Ziegelmeiſter⸗Poſten. 

Der ſtädtiſche Ziegelmeiſter hat nach 25: 
jähriger Dienftzeit reſignirt. Der erledigte 
Poſten ſoll anderweit beſetzt werden. Qua⸗ 
lifizirte Bewerber, die mit Herſtellung aller 
Fabrikate, welche jetzt in Ziegeleien gefertigt 
zu werden pflegen, vertrapt find, die Feuerung 
mit Kohlen kennen und ſich über ihre Leiſtun⸗ 
gen vortheilhaft auszuweiſen im Stande find, 
wollen wegen der Anſtellungs⸗Bedingungen 
ſich ſobald als möglich an den unterzeichneten 
Magiſtrat wenden. „„„[1069] 

Frankenſtein, den 20. Oktober 1856, 

Der Magiſtrat. 


SBraunfohlensfinxe. 


Die Stadt Frankenſtein beabſichtigt die ihr“ 


ergwerks „Glückauf“ bei Zadel, Kreis Fran⸗ 
uſtein, ganz oder theilweiſe zu verkaufen 
und wird die näheren Bedingungen mitzu⸗ 
theilen bereit ſein. 1070] 
Frankenſtein, den 22. Oktober 1856, 
— Der Magiſtrat. 


Bache Kuxe (die Hälfte) des Braunkohlen⸗ 


Auktion. 
Im Auftrage der königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation werde ich 
den 12. Dez. d. J. VM. 8 


J uhr 
im Hauſe des hieſigen Inſtrumentenbauers 


wahl zum Verkauf. Die Beſchaffeuheit diefer Thiere 
uud der dafür Sas eh Preis billigen Erwartungen entſprechen. 
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Mit Herabſetzung der Preiſe, um faſt die Hälfte, arrangire ich einen 


wirklichen und nicht ſcheinbaren 


500 Winter⸗Ueberzieher, Peliſſier, Raglan, von Caſtorin, Angora und Velour 
500 desgleichen in Flauſch, Biber, Kalmuck .. 
300 Beinkleider in Bukskin, Trikot ee... . 
600 Ball⸗, Geh: und Gefellfhafts:Röde : +» +. 2 vn 
800 Schlafröcke von Rips, Angola, Plüſch, Lama, Türkiſch ꝛ̃ . 


* 
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eech bunt sig uecplazech eb anf 


im Hotel de Saxe. 


wopvm ne ajntzuigesgpvugiagg ama PiugomsBasgnv 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortimentz⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: 2006 


Lungenſchwindſucht heilbar. Durch Anwendung eines neuen Heil⸗ 


verfahrens. 6. umgearbeitete Auf⸗ 
Von Dr, Julius Lobethal. lage Per Schrift“ „die Wirkung 


a meiner Essentia antiphthisies.“ Preis 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Dat Th. Adamski's 
Atelier für Photographie u. Daguerreotypie, 


Ring, Riemerzeile Nr. II. 12, im Haufe des Herrn Goldarbeiter Günther. 
„Trotz erhöhter Arbeitskräfte häuften ſich im vergangenen Jahre die Arbeiten vor dem 
Weißhnachtsfeſte fo ſehr, daß ich viele Aufträge, denen ich nicht gewiſſenhaft genügen konnte, 
refüſiren mußte, — deshalb bitte ich etwanige gütige Beſtellungen mir geneigteſt recht 
frühzeitig zukommen zu laſſen. 2853 Adamski. 


Gänzlicher Ausverkauf 
von Tuchen, Buckskings, Weſten ꝛc. ꝛc., 


[4174] wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Julius Winter, Eliſabetſtraße 7. 


=== Photadyl, == 


Dieſer Leuchtſtoff, der ſich während der faſt zweijährigen Dauer feines Beſtehens die 
Anerkennung zu verſchaffen und zu erhalten gewußt hat, daß er alle andern Leuchtſtoffe in 
Hinſicht ſeiner Leuchtkraft, Reinlichkeit und Billigkeit weit übertrifft, wird noch 
vielfach mit dem Been oder Steinkohlen-Oel verwechſelt. 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß mein Photadyl den bekannten widerwärtigen Geruch 
des Steinkohlen⸗Oels durchaus nicht befitst und in der Handlung Eduard Groſt, am 
Neumarkt Nr, 42, a Pfd. 6 Sgr., in echter Beſchaffenheit zu bekommen iſt. 
3066] C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


WMufforderung! | 
Sollte irgend Jemand eine Forderung an mich zu machen haben, fo erſuche ich, feine 
Anſprüche fofort bei mir geltend zu machen, indem ich in den nächſten Tagen nach Berlin 
abreife und erſt im Monat Januar k. J. nach hier zurückkehre. 


Eduard Nickel in Breslau, Albrechtsſtr. 7, 


in Berlin, Breiteſtraſte 18. [3064] 


4381 : 4 
% Seccht ungarifche Weintrauben! 

Durch größere Sendungen und auf Verlangen meines Verſenders aus Peſth bin ich in 
den Stand geſetzt, den ſo ſehr beliebten Roſinen⸗Wein, der 8 Sgr. pro Pfd. gekoſtet, um 
7 Sgr. zu verkaufen. Der lange ſpaniſche Roſinen⸗Wein, auch Muskaten⸗Wein, koſtet pro 
Pfd. 10 Sgr. Der große blaue lothbeerjge Wein, der in allen Handlungen 15 Sgr. koſtet, 
kann ich um den billigen Preis pro Pfd. 12 Sgr. ablaſſen. Bei Abnahme von mehreren Pfd. 
billiger. Stand: Ring 10, Blücherplatz⸗Seite, bei Regenwetter im Haufe. Langner. 


Amerikaniſche Gummiſchuhe 


in beſter Prima⸗Waare und eleganter Fagon empfiehlt: 
m Verrenſchuhe, das Paar 1 Thlr. 10 Sgr. und 1, Thlr., 
d Damenſchuhe, das Paar 1 Thlr. und I Thlr. 5 Sgr., 
nn Kinderſchuhe, das Paar 20 Sgr. und 25 Sgr. 
Die Gummi: und Gutta⸗Percha⸗Niederlage 


Schmidt u. König, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3, vis-A-vis dem Bitterbierhaufe. 


Verkauf von Sprung: Stähren. 


In der Stamm⸗Schäſerei zu Laaſan Gunächſt der breslausfreiburger Eiſenbahn⸗ 
Station Saarau) ſtehen auch in dieſem Jahre 2% jährſge Sprung ⸗Stähre in reicher Aus⸗ 
dürfte den Anforderungen 80 28 
N 


[30701 


äflich v. robauß’fche 


as gr 5 
der Majorats⸗Herrſch 


irt ts⸗Amt 
28 Lale | 


| 


Merinos⸗Vollblut⸗Heerde 


Adolph Behrens aus Berlin, 


Hof Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 
Nur allein in Breslau, Nr. 48. Schmiedebrücke Nr. 48. 


Auswärtige Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Ich mache deshalb h 


von 5 Thlr. an. 


uva 


Für alle Herrſchaften die günſtigſte Gelegenheit, 
außergewöhnlich billige Weihnachts⸗Einkäufe zu machen. 


et «+. von 2 an. 

4 5 von 2½ an. 

.. von6 = an. 

ch von 1% = am. 
| 

1 [2959] 


Ein unverheiratheter Bedienter 
der mit Pferden umzugehen verſteht, und 
durch gute Zeugniſſe empfohlen iſt, wird 
bald geſucht. 

Auf perſönliche Vorſtellung giebt nähere 
Auskunft: 

Freiherr v. Seherr⸗Thoß. 
Biſchwitz a. W., bei Hundsfeld. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, mit guten Schulkennt⸗ 
niffen verſehen, und Sohn anſtändiger Eltern, 
findet auf meinem Comtoir Engagement als 
Lehrling. Richard Schramm, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9. 


J. G. Bergers 
Pfefferkuchen⸗Fabrik, 


Ohlauerſtraße 72, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feste ihr wohlaſſortirtes Warenlager, deſſen 


7 


Güte und Preiswürdigkeit allen Anforderun⸗ 
gen entfpricht, Aufträge werden präcife und 
billigſt ausgeführt, und der großen Anhaͤufung 
wegen in nicht zu vorgerückter Zeit er⸗ 
beten. [3069] 


Weiße reine Leinwand U 
in ganzen und halben Schocken 75 


illigſt: 

Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 
Das Dominium Rayersdorf bei Landeck 

hat zum Verkauf geſtellt: 

1 Reitpferd, Falben, Stute, 9 Jahr alt, 
ganz fromm und gefund, 


2 Ackerpferde, ſchwarz und braun, 
1.Bullen, 1 Jahr 3 Monat alt, Mürz⸗ 


thaler Race. 4222 


Friſche Rapskuchen, 


eigener Fabrik, offerirt billigſt: R 
[4359) Joſeph Doms in Ratibor. 


Hamb. Speckbücklinge 
u. Kieler Sprotten 


bei 
J. B. Tſchopp u. Co., 
ö Albrechtsſtraße Nr. 58. 4 
Speck⸗Bücklinge, 
Flick⸗Heringe, 
Kieler Sprotten, 
geräuch. Lachs 


empfing wieder und empfiehlt: 
Carl Straka, 
Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber. 
Die neueſten billigſten [4370] 
Copirpreſſen, 
Copirbücher 
und Löſcheartons empfiehlt die Papiers 


Handlung: Dobers u. Schultze, 
Albrechtsſtr. 6, Ecke der Schuhbrücke. 


[4354] 


[3068] 


anz! Tanz! Tanz! 
Vielleicht könnte ſich einer der Herren 
Tanzlehrer recht bald nach unſerem Orte 
begeben; es würden ſich Viele am Un⸗ 
[4375] 


. 


terricht betheiligen 
Gleiwitz, November 1850, 
Einer für Viele. 


Mertens Keller 


3078] (London Taverne). 
Empfing und empfiehlt friſche holſteiner 
und engl. Auſtern. 


Gegen Rheumatismus und Gicht ⸗ 
leiden kann ein vielfach erprobtes, ſicher⸗ 
wirkendes ſympathetiſches Mittel für 2 Thlr., 
ſo wie gegen Magenkrämpfe ein ganz 
vorzügliches und bewährtes Mittel für 2 Thlr., 
Franco⸗Einſendung, unter F. M. + 22 an 
die Adreſſe des Herrn A. Lüderitz in Leip⸗ 
zig, Comtoir kleine Fleiſchergaſſe 23, mitge⸗ 
theilt werden. [3061 
Ein Paar große, Starke 7jährige Wagens 
pferde ſtehen auf dem Hofe in Grüneiche zum 
Verkauf,. [4330| 


Meerſchaumſachen werden abgezogen und 


Dresdener Preßhefe, 


aus reinem Roggen und ohne allen Zuſatz, iſt 


taglich friſch zu haben bei 
C. G. Difig, 
[4373] Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke. 


FrischeSchellfische, 


Kabliau, Dorſch u. Zander empfing: 
Gustav Roesner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 
Der Bockverkauf 
Din Kritſchen, Kreis Oels, 
beginnt mit dem 1. Dezember 

d. J. zu billigen und für jeden 

Bock beſtimmten feſten Preiſen. 

— Da im Jahre 1855 wegen der 
ſchwebenden Pachtauflöſung kein Bockberkauf 
ftattgefunden hat, gelangen in dieſem Jahre 
170 Stück alte, drei⸗ und zweijährige Böcke 
der Kritſchener degretti⸗Stammheerde 
zur Auswahl. 


Werden Beſuche rechtzeitig angezeigt, wird 


von Oels („Goldner Adler“) die 
geſchehen. 

Krktſchen, den 10. November 1856. 
Die Graf Kospothſche Güterdirektion. 
[3060] N. Jaeniſch. 


Der Schafbockverkauf 


auf dem Dominium Rayersdorf bei Landeck 
beginnt vom 15. November d. J.; die 
Schafheerde iſt ganz geſund und frei von 
erblichen Krankheiten. 4223 


Mutter⸗Schafe, 


vollkommen geſund, hochfein und wollreich, 
werden verkauft zu Poſtelwitz bei Bern⸗ 
ſtadt. Dieſelben können bedeckt werden von 
Original⸗Negretti⸗Böcken, hier gezüchtet, aus 
einer Stammheerde von Hoſchtitz in Mähren. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 iſt in der drit⸗ 
ten Etage rechts ein großes Zimmer, mit 
oder ohne Möbel, an einen auſtändigen Herrn 
bald zu vermiethen. 4383 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau am 12 November 1856. 


bholung 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen Grim b 81 Sgr. 
Gelber dito 93 907 (0 80 
Roggen 57— 50 54 51 
Serhe . q. 4A 44 41 
Hafer 29 — 20 7 26 
Erbſen 58 — 60 55 52 
Raps 3 6 
Rübſen, Sommer: 10 —116 — 


105 
Kartoffel⸗Spiritus 12°, Thlr. Gl. 


II. u 12. Novbr. Abs. 10 U. Mrg 6 u. Nchm. 2 u. 


Luftdruck bei 0 27/1“ 99 27175 277 
Luftwärme + 44 ＋ 20 + 30 
Thaupunkt + 09 , 15 + 09 
Dunſtſaͤttigung 74ypGt. 9H5pGt. S3Gt. 
Wind © u S 
Wetter bed. Regen 


trübe heiter. 


„ „ GE 25 


in Lampersdorf bei Bernſtadt. 

Zur Eröffnung des hieſigen Bockverkaufs if in dieſem Jahre der erſt⸗ 
e Dezember beſtimmt. Die Heerde iſt kerngeſund und namentlich traberfeeh; dies AR 
3 wird vorzüglich garantirt, BERN ER 8 . 425 
Este te- REE EEK KEeEKEEO EN Ae KeEe EKL A 


Hünern bei Winzig und Herrnſtadt. 


Am F. Dezember beginnt der Bockverkauf in hiefiger Stammſchäferei. 3072 


Ein großes Rittergut 
im Großherzogthum Poſen an der Eſſenbahn, 
iſt beſonderer Verhälkniſſe halber zu verkau⸗ 
fen, end würde ein 94 e in 

5 a 
443600 nnn, Lobethal, 


Reuſcheſtr. 13. 


Bönicke: 
1 . a aus circa 1780 
üchern, enthaltend: Roma 
Mährchen, 1 ꝛc; aß, Kepellegß, 
2) einige Hundert zur Buchhandlung gehört 
Bücher, beſtehend aus Neligiond a G2. 
min von verſchiedenen Verfaſ⸗ 
ſern, un 5 2 
3) mehrere Repoſitorien, Schreibmaterialien 
und verſchiedene andere Gegenſtaͤnde 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkaufen. 27 | 
Trachenberg, den 11. November 15°6. 
Gauck, als Auktions⸗Kommiſſar. 


15 
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8 ift zu verkaufen: ein verr⸗ 
ſchaftliches Haus an einem der 
ſchönſten Plätze in Breslau. — 

ies Haus eignet ſich ſehr vortheil⸗ 
haft zur Anlage eines Hotel oder 
N r Rentiers dc. ꝛc. — Bed nach 
em Prelg 48 h mehr als 60,0% Thlr. 


i Aufforderung. 
In der Kanzlei des am 10. Auguſt d. J. 


N benen Juſtizrath Schneider hat ſich 19 Preis 48,000 Thlr. — Anzahlung — 
— Menge kaſſationsfähiger Manual- e aufer rn 200 ln denden * u Damen 2 Mäntel 


von Tuch 7, 8, 0 u. 10 Thlr. Halbwollene 
Mäntel von 344 Thlr. Kinder⸗Mäntel 
von 1½ Thlr. an. Für Herren: Paletot's, 
Ueberzieher und Schlafröcke von 1% Thlr. an. 
Für Knaben: Röcke und Beinkleider, empfiehlt: 
E. Elias ſohn, Riemerzeile 23. 


nden Im Auftrage eines kö⸗ 8 2 5 
ten Gantgeridts bierſltoſ fordere ich ain Staatswiſſenſchaften und 
die veip: Mandanten auf, ſich binnen vier in Berlin Mosdemaun Jüngling 
Wochen wegen Aushändigung dieſer Akten kan l renſtraße 58. 3058] 
in der vormals Juſtizrath 3 Dr — — 
Kapzlei, heilige Geiſtſtraße Ne. 5 i " 
bierfelbſt 92 ni zu melden. Nach Ablauf] Efn Feldmeſſer ſucht einen routinſrten Site: 
> Friſt erfolgt die Kaſſation dieſer Akten.] arbeiter, der aber zugleich ein guter Zeichner 
reslau, den 12. November 1856. fein rauf. Das Nähere auf portofreie An⸗ 
[4329] fragen unter der Adreffe II. II. Breslau poste 
F restante, [4368) 


Heute Donnerstag empfiehlt 4374] 
Stenzel, 
Appellations⸗Getichts⸗Referendar. 
— 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


* 1 


friſche Blut: und Leberwurſt 2 Mona 151%, b. 
E. Niepel, Kupferſchmiedeſtraße 3.“ — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% B. 


Breslauer Börse vom 12. November 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Fonds-Oourse. | dito Litt. B.. 4 | 95%B, ı Freiburger am.4 1137 5, 


„ u a Dr en an „ Fe re ae ee Dr 


9 dito dito 3% 88 / 6. di 1 3 
Nate, e e Rentonbe. f f. e p- 8 
Loaisd’or . mazen gent , , 4, 90% B. | Köln-Mindener 6% 154 4 1, 
Poln. Bank- Bill.“ | 964, B. Heul. 5. Ohl. . 44 99% B. | Fr.-Wih.-Nordb.4 | 52%, G. 
Ossterr. Bankn. 90 J½ B. Voln. Pfandbr. 4 91 „ G. Lobau-Zinauer 1 — 
Freiw. St.- Ant 4, 09% B | dito neue Em./4 | 91% C. |Ludw.-Bexbach. 4 [140% B. 
eg nee 9%B bin. Schatz-Obl. 4 81 %B, Hechlenburger 1 | 51% 6. 
dito 185348 949 dito Anl. 1835 Z  |Neisse-Brieger . 4 | 66% B. 
dito 18534 — a 5% Kl. 4 — | Ndrschl.-Märk. . 4 1 4 6. 
dito 185444, 60 2% B. Krak.-Ob. Oblig.4 | 79% B. dite Prior. 4 — 
Prüm. Anl. 1854 3% 11373 Oester. Nat.-Anl. 5 79% G. || dito Ser. IV. 5 — 
81. Schuld- Sch. 3 7 837% 6. Schl. Bank-Ver. — Oberschl. Lt. A. 3% 1962, B. 
Beoch.-Pr.-Sch, || „nerv. = dito Le B 31284 B. 
Pr. Bank-Anth. 2 Darmstädter dito Lt. C. 130% B. 
Bresl. Sidi.-Obl. 4 Bank-Actien — dito Pr.-Obl. 4.88 ½ B. 
dio dito 4½ A. Darmstädter — dito dio 3½ 75 , 6. 
dito dito 4 2 Thüringer dito — oppein-Tarnom. 4% 105 % f. 
Posener Plandb 44 „ Ceraer dito — Abeinische 4 112% B, 
dito dito 35 984% B. Disconto- | Rhein-Nahebalın — | 
Schles. Plandbr.)' * Son. 3 5 Kosel-Oderberg.|4 — 
3 1000 Athl 4 J Eisenbahn-Aotien, dito neue Em. 4 3 
nl En. 3% | 55% B |Berlin -Hamburg 4 — dito Prior.-Obl [A | 874 B. 
„Aust.-Efab.4 977% B. Freiburger. 4 |148% B. [ dito Prior. 4% 97 %% B. | 


Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 1424 G. 


Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
London 3 Monat 6 18% B. 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Z 


Druck von Graß, Varth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


